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Als 1887 fein Bruder Alexander für ein Attentat 


ſchewiſten 1903 deren Haupt wurde. 


Volkskommiſſare. 


gelten. eh 


Warſchau, 23. Jannar. (VAT) Das Außenminiſte⸗ 
rium erhielt geſtern von der Geſandtſchaft des Ruſſiſchen 
Sowjfetbundes folgende Note: 

Die bevollmächtigte Vertretung der Sowjet⸗Republiken 
beehrt ſich, das Außen miniſterium der Republik Polen das 
non in Kenntnis zu ſetzen, daß 


der Vorſitzende des Rats der Volks⸗ 
kommiſſare Wlodzimierz ulianow (Lenin) 
am 21. Jauuar plötzlich geſtorben iſt. 

Nach Empfang dieſer telegraphiſchen Mitteilung beauf⸗ 
tragte der Leiter des Außenminiſteriums unverzüglich den 
Geſchäftstrüger der Republik Polen in Moskau, im Namen 
der polniſchen Regierung der ruſſiſchen Regierung fein Bei⸗ 
leid auszuſprechen. Auch Miniſterpräſideut Grabski ſandte 
ein Beileidstelegramm. 5 

0 


Wladimir Ilfitſch Ullanow, der ſich unter dem Pſeudo⸗ 
num Lenin der Welt und der Weltgeſchichte vorſtellte. 
wurde im Jahre 1870 geboren. Er war der Sohn eines 
ruſſiſchen Vaters und einer tartariſchen Mutter. Er ſtudierte 
Rechtswiſſenſchaft und Phfloſophie und wurde e e 
Alexander III. gehängt worden war, wurde er ſelbſt bald 
darauf wegen feiner revolutionären Tätigkeit religiert. 
1897 nach Sibirien verbannt, ging er 1900 ins Ausland, wo 
er bald Führer des extremen Flügels der ſoztaldemokrati⸗ 
ſchen Emigrantenpartet und nach der Abſpaltung der Bol⸗ 
n urde. Während der Revolu⸗ 
5 von 1905 befand ſich Lenin zeitweiſe in Petersburg, ohne 
E ch hervorzutreten. Nach Kriegsausbruch ging er in die 

chweiz. wo er eine lebhafte Pronagandatätigkeit entfaltete. 
Im April 1917 kehrte Lenin nach Rußland zurück und wurde 
nach dem bolſchewiſtiſchen Umſturz Vorſitzender des Rats der 


x 


Vor wenigen Tagen noch brachten wir die Nachricht, daß 


ich der Zuſtaud des ſchon vielfach kotgeſagten 2 7722 


iß er zweimal auf 
eweſen ſei. Jetzt haben die ewigen Jagdgründe den großen 
Jäger aufgenommen, der die Menſchheit wie ein abgehetztes 
Wild im eng umſtellten Keſſel herumzutreihen wußte. Als 
wilder Jäger wird das Bild diefed gewaltigſten Mannes 
8 herrſchenden Generation der Nachwelt erhalten 
eiben. e 4 


Randſtaaten⸗Politi. 


Der Führer der Deutſchen in Lettland, Dr. Schie⸗ 
mann, behandelt in einem längeren Leitartikel der „Rigai⸗ 
ſchen Rundſchau“ vom Standpunkt des lettiſchen Staats⸗ 
bürgers aus die Politik der Neuorientierung, die das be⸗ 
gonnene Jahr allen Ländern Europas zur Pflicht mache, 
beſonders mit Rückſicht auf den zunehmenden Einfluß des 
ruſſiſchen Problems auf die Entſcheidungen des Abendlandes. 
In dieſem Zuſammenhang ſpricht Schiemann von einer 


Intereſſengemeinſchaft der Oſtſeeländer. 


Ber ; 

„Mit dem Baltiſchen Staatenbunde iſt durch die 
Verträge mit Eſtland ein Anfang gemacht worden. Der 
weitere Ausbau durch einen Anſchluß Litauens erſcheint 
gerade jetzt als das Gebot der Stunde. Und es muß gefagt 
werden, daß es Litauens Sache wäre, im eigenſten In⸗ 
tereſſe dieſen Anſchluß zu betreiben. Die bisherige Politik 
Litauens hat unſeren dringendſten wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſen wenig Entgegenkommen erwieſen. Die Abſperrung 
Libaus von ſeinem natürlichen Hinterlande iſt für Lettland 
auf die Dauer nicht erträglich, um fo weniger, als unſer 
Nachbar in bezug auf die Waſſerwege nach Memel keines⸗ 
wegs fo konſequent an der Abſperrung von Polen 
feſthält, die in bezug auf die Libau.-Romnyer⸗Bahn als 
unvermeidliche Folge der geſpannten Beziehungen zu Polen 
bargeſtellt wird. Der baltiſche Staatenbund muß auf der 
Baſis einer un⸗weifelhaften Priedenspolftik aufgebaut wer⸗ 
den und darin iſt nicht nur ein Verzicht auf eine ge⸗ 
waltſame Auseinanderſetzung um Wilna, 
ſondern auch die Herſtellung normaler Wirtſchafts⸗ und Ver⸗ 
kehrsbedingungen enthalten. a 

Aber dieſer kleine Baltiſche Bund kann nur als eine 
Vorſtufe für eine größere Intereſſengemeinſchaft angeſehen 
werden. die ſich um unſere gemeinſame Nährmutter, die 
Oſtſee, zuſammenſchließt und über Finnland zu den 
fkandinavſſchen Ländern führt. Eine nähere Bin, 
dung mit den ſkandinaviſchen Ländern tft, wie wir ſchon oft 
ausgeführt haben, der einzige Weg zu einer 8 
aus den wechſelnden Konſtellationen der Tagespolitik, be 
denen wir doch immer die Rolle des Objektes zu fpielen 
verurteilt jind. und würde einen Machtfaktor ſchaffen, mit 
dem jeder am Norden Europas intereſſierte Staat 8 rechnen 
hätte. In dieſe Kombination gehört ſchließlich auch Deut ſch⸗ 
land als Oſtſeeſtaat hinein. Daß wir auf gute wirtſchaft⸗ 
liche Beziehungen mit dieſem großen Nachbarn angewieſen 
find. kann nicht fraglich erſcheinen. Für uns aber wäre es 
von Bedeutung, wenn Deutſchland, allen Lockungen einer 
phantaſtiſchen Kontinentalpolitik zum Trotz, auch politiſch den 
Weg, der zu einem Zuſammengehen mit England 
führt. fände. Eine ruſſiſch⸗ deutſch⸗ n 
Kombination kann uns immer nur als eine bedrohliche 


2 f 
gabinettswechſel in Finnland. 


Aus Helſingfors wird gemeldet: i 
Der Reichspräſident bewilligte der Regierung Kallio 
den Abſchied und ernannte ein neues Beamtenkabi⸗ 
nett mit dem 4 1 der Forſtverwaltung, Profeſſor 
Kajander, Miniſterpräſidenten und dem gegenwärti⸗ 


/ 
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folgenden Artikel: 
die Beſtätigung der 


Warſchau kam 


— 


68 


Bromberger Tageblatt 


wärtigen. 0 
Der finniſche Reichstag wurde aufgelöſt. Die Neuwahlen 


wurden auf den 1. April ſeſtgeſetzt. 


der deutſche Geſandte wieder in Warſchau. 


Warſchau, 29. Januar. (PA T.) Der deutſche Geſandte 
1 e Republik Ulrich Rauſcher iſt nach 
einem indeed ufenthalt in Deutſchland wieder in War⸗ 
an . ngetroffen und hat ſeine Amtsgeſchäfte über⸗ 


Einſtellung der Ausweiſungen? 


Polen, 22. Januar. Der „Kurjer Poznanski“ 


bringt 


3 der alarmierenden Nachricht über die Be⸗ 
Maße en rn olle; auf die Zentralregierung in 
im 8 5 nen Druck dahin auszuüben, die Ausweiſungen 
N 5 aus Polen, die leider bisher nur angeordnet 
Pole 9 8 ergeltung für die ungeheuerlichen gegen die 
ſte 255 5 eutſchland angewandten Maßnahmen, einzu⸗ 
Erfolg r erfahren, daß die Bemühungen dieſer Kreife 
Ban rfolg gekrönt worden ſind. Die polniſche Regierung 
5 zen den uns zugegangenen Nachrichten den Wojewod⸗ 
HhafisBchurden das Verbot zugehen kaſſen, deutſche Staats⸗ 
angehörige weiter aus Polen auszuweiſen. Dieſe Verord⸗ 
nung betrifft nur die Deutſchen aus Mecklenburg. (Das 
ſoll wohl heizen, daß nach dem Willen der polniſchen Regie⸗ 
rung nur Reichsdeutſche mecklenburgiſcher Staats- 
angehörigkeit ausgewieſen werden ſollen. D. Red. 

„Es iſt dies wahrſcheinlich auf Grund von Vorſtellungen 
und Bemühungen des polniſchen Geſandten in Berlin, 
Herrn Olsgzows ki, geſchehen, der zu dieſem Zwecke nach 
0 und eine Intervention des Außenmink⸗ 
ſteriums noch vor der Übernahme des Miniſteriums durch 
den Grafen Zamoyski erwirkte. PR . 


Die Rolle des Geſandten Olszowski ift in dieſer ganzen 
denn 


Sache verwunderlich und in hohem Grade aufreizend. 
wenn die deutſchen Behörden e haben, die Aus⸗ 
weiſungsbefehle gegen die polniſchen Staatsangehörigen 
Mrückzunehmen. ſo muß man nicht vergeſſen. N in 
A polniſche Familien ſchon ausgewieſen ſind 
un 
wird (7). k 
Den Ausgewieſenen 


urde ein dreitägige Friſt ge⸗ 


geben, in der fie ihre Geſchäfte, Wirtſchaften uſw. zu Tinte 


575 hätten, ſo daß ſie materiell völlig ruiniert wurden. 
Mit den Ausgewieſenen ging man um wie mit Verurteilten. 
Zur Vergeltung für die Grauſamkeiten kündigte die pol⸗ 
niſche Regtexung die Ausweiſung deutſcher Staatsange⸗ 
hörigen aus Polen an. : 155 

Das Ergebnis dieſer Ankündigung war die Verſendung 
von Ausweisbefehlen an eine Reihe von Deutſchen, von 
denen wir indeſſen noch durchaus nicht die Sicherheit haben, 
daß ſie Polen wirklich verlaſſen haben. überdies erfahren 
wir, daß der Geſandte der Republik in Berlin: der die Ver⸗ 
uflichtung hat. unſere Intereſſen zu verteidigen, den 
Deutſchen in die Falle gegangen iſt und ſich bei der Regie⸗ 
rung in Warſchau im Intereſſe der deutſchen Staatsange⸗ 
hörigen bemüht. 

Die Nachricht von der Siſtierung der Ausweiſungen von 
dentſchen Staatsangehörigen wird zweifellos die polniſche 
Offentlichkeit ſehr erregen, und zwar beſonders in unſerem 
Teilgebiet. Die Allgemeinheit hat ſchon genug an allen 
dieſen Komödien in der deutſchen rage. Die Deutſchen ver⸗ 
breiten im Auslande über uns Nachrichten wie über ein 
Land,. wo man am grauſamſten mit ihnen ums» 
geht. Bei uns ſchreit man, und das Ergebnis iſt immer 
dasſelbe: die Deutſchen machen ſich über Volen und die 
Polen luſtig. ſie füttern ſich mit volniſchem Brot wie bisher. 
Ihnen iſt es bei ſich geſtattet, die Polen zu verfolgen, tau⸗ 
ſende unſerer Brüder zu Hunger und Elend zu verurteilen. 
Wir jedoch können uns nicht zu einem energiſchen Willens⸗ 
akt aufſchwingen, der deutlich darauf hinwieſe, daß wir 
unſere Würde und unſere Intereſſen zu wahren verſtehen. 
Wir find indeſſen der Anſicht. daß die Sache noch nicht 
vollſtändig verloren iſt und daß die Anordnung der 
Zentralbehörde, von der die Rede iſt, jeden Augenblick auf⸗ 
gehoben werden kann. 10 . 


Selbſt auf die Gefahr hin, daß wir Herrn Olszowski 
durch unſere Anerkennung ſchaden könnten, wünſchen wir 
dem polniſchen Staate zu dieſem einſichtigen Ratgeber Glück. 
liber den Kommentar des „Kurier Poznanski“ wundern 
wir uns nickt. Kann ſich der Leſer dieſes einflußreichen 
Blattes angeſichts ſolcher Aufſätze wundern, wenn man jen⸗ 
ſeits der rot⸗weißen Kt 0 ſchlecht über Polen redet? 
Wie man in den Wald ſchreit, ſo ſchreit es heraus. Wer 
Gewalt predigt und dazu die Wahrheit verdreht (wir er⸗ 


innern nur daran, daß dem „Kurfer Poznanski“ der vor⸗ 
übergehende Charakter der „Ausweiſungen“ von Saiſon⸗ 


die Bereitmilligkeitser⸗ 


arbeitern ebenſo bekannt iſt wie g 
etwaige Verſchleude⸗ 


rn, 1 e en für 
1 iden vollen 0 
bee Tank kein anderes Echo erwarten. Es iſt kindlich, ſich 
darüber zu erregen, daß die Flamme größer wird, wenn 
man Ol in die Gluten gießt. {ER BIER 


Der Rabe und der Fuchs. 
E% r Volkszeitung“, dem 
Senn deutſchen Arbeitspartet, ent⸗ 
nehmen wir eine politiſche Erklärung des Her⸗ 
ausgebers L. Kuk über die Stellung der 
deutſchen Arbeitspartei zur P. P. S. und zu den 
Aufgaben der geſamten deutſchen Minderheit in 


Polen, die wir ihrer grundſätzlichen Bedeutung 


wegen zum Abdruck bringen. 


Frau Irene Pauenkowa veröffentlicht in Nr. 9 der 
Reczpospolite“ einen Artikel unter obigem Titel. 


e 


| U. Anzeigenpreis: aa kane 735 088 fr. Denke 80 r. 
3 Deu fl, 2.5 mt. Einzelnummer 300000 . Sonntags u. Feiertags 350 900 M. 15 früher Oſtdeutſche Rundſchau ; Ber 


f Donnerstag den 24. Januar 1924. 


gen Geſandten in Paris, Enkel, als Miniber des Aus⸗ 


Heute um die Mittagszeit erhielten wir 


daß man dorf ſehr wenige Polen verſchout baben 


5 der 


cha dener 12 feiſten !), wi 


ark und Lollar am 23. Jannar 

(vorb ore licher Stand um 10 Uhr vormittags 
Danziger Börſe 

1 Dollar = 10 600000 p. N. 

1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 

1 Million p. M. = 0,57 Gulden 

Warſchauer Vörſe 


1 Dollar = 10 300 000 5. N. 
1 Danz. Gulden - 1800 000 p. M. 


der der Rede des Abg. A. Kronig auf dem 19. Kongreß 
der P. P. S. in Krakau gewidmet iſt. ER 

Die Verfaſſerin diefes Artikels bleibt bei dem Satz der 
Rede des Abg. Kronig länger ſtehen, in dem er ſagte; „OH 
der Bekämpfung des Chauvinismus und Nationalismus 
ſehen wir unſere erſte Aufgabe, denn unter dieſem Chauvi 
nismus hat die deutſche werktätige n. wichen 
leiden.“ — Die Verfaſſerin kann nun nicht verfte 1 
ſich der polniſche Arbeiter auf der polniſchen Kongreßver⸗ 
ſammlung von einem „verhaßten“ Deutschen ſagen laſſe: 
konnte, daß der polniſche Chauvinismus bekämpft werden 
muß, während die Deutſchen ſelbſt dieſen Ehauyinismus in 


ihren Kreiſen dadurch großztehen, daß fie ſich in 3 je a 


bünden und gemeinſamen Sejmklubs vereinigen. 5 
die Worte dieſes Deutſchen, auf welche nach Meinung der 
Verfaſſerin energiſche Proteſte hätten erfolgen müſſen, ant⸗ 
wortete der Kongreß dem Abg. Kronig mit .. Beifall. 
Die Verfaſſerin führt zur Argumentierung an, daß die 
polniſchen Arbeiter dem Abg. Kronig auf ſeine Nede hätten 


vorhalten müſſen, wie die deutſche Reichsregierung mit deit 


polniſchen Auswanderern verfährt, indem dieſelben gezwun⸗ 
gen werden, ihr Hab und Gut aufzugeben und in kürzeſter 
Zeit Deutſchland zu verlaſſen, wobei fie unter den größten 
Entbehrungen tage⸗ und wochenlang auf den Bahnhbſen 
und Sammelſtellen obdachlos herumltegen. j 2 

Das — ſagt die Verfaſſerin — ſind Tatſachen, und dieſe 


Tatſachen dem deukſchen Abgeorbneten, der zum Kampf gegen 
die nolniſche Reattion aufrief, vorzuhalten, wäre Pflicht 


des polniſchen Arbeiters geweſen. . Ber) 
Ja, dies hätte die polnische Arbeiterſchaft dem Dein 
chen ſagen können, ſie zog es jedoch vor, zu ſchweigen und 
eifall zu klatſchen. f N 
Die Verfaſſerin ſchließt: ; g 1505 
„Der deutſche Fuchs verſteht es, wenn dies ihm not⸗ 
wendig iſt, ſich in das Vertrauen des polniſchen, ſehr fort» 
ſchrittlichen Raben einzuſchleichen, doch dieb realen Früchte 
dieſes idealen Vertrauens wird, g 
Lafontaine — der Fuchs ernten.“ ; 
Die „Lodzer Volkszeitung” gibt nun der Mitarbeiterin 
„deutſchfreſſeriſchen Rzeezpoſpolita“ folgendes zur 
Antwort: N m 59 
Der polniſche Arbeiter weiß heute, nachdem feine 
chauviniſtiſche und nationale Saite durch die famoſe „Chjena“ 
gi lange Jahre angeſpannt wurde, daß die deutſche Min⸗ 
erheit ſich nicht organiſiert, um andere Nationalitäten zu 
eutrechten, wie dies bis jetzt die Mitglieder und Anhänger 
der „Chieng“ in bezug auf die Minderheiten getan, ſondern 
weil dies der Selbſterhaltungstrieb der deutſchen 
ie h iſt. Und wenn es noch nicht alle Arbeit 
wiſſen, 


in den Reihen des polniſ } 
greift. Denn Sie. verehrte Frau, und 
er ſchwarzen polniſchen Reaktion brauch 


dieſe Aufklärung 
immer mehr Pla 


übrigen Führer 
nicht aufgeklärt zu werden, da Sie ganz genau wiſſen, 


den Minderheiten der Schuh drückt und was ihnen r 
mäßig zuſteht. Daß Sie in Ihren Blättern andere 2 
anſchlagen, iſt wiſſentliche Tatſachenverdrehung 
Demogogte, die Sie betreiben müſſen, um auch weiterhin 
Trüben fiſchen und das Volk verdummen zu können. 
die Note des Chauvinismus ſpielen Sie und rufen bei 
Gelegenheit „Haut die Juden!“, während die Erlef 
Ihres Stammes gerade mit den Juden — aber den 
Kapitaliſten — die größten Geſchäfte machen (ſiehe 
der „Lodzer Volkszeitung“). Es 
Was die Bemerkung betrifft, daß man dem Abg. 05 
entgegenhalten müßte, was dle deutſche en g 
polniſchen Landarbeitern getan, wiſſen Sie verehrt Ri} 
Pannenkowa, ganz genau, daß die Deutſchen Polens 


r Reichs ret N o verbunden ſind, wie die pol⸗ 5 
der Reichsregierung genau 5 5 8 Di Sa dat, 55 
ö eitung ſelbſt geſchrieben, da ie Soztaldemo⸗ 
Raten gegen die Handlung der Reicher ie⸗ 
rung laut proteſtlerten und daß der „Vorwärts“ in dieſer 


niſche „Chieng“ mit Honolulu oder 


Zeitung geweſen iſt, die dieſe 


tehung die erſte deutſche 
Beziehung „ 


Handlungen brandmarkte und Abhilfe forderte. 


Los der polniſchen Arbeiter ſchließlich gemildert wurde, 
Bergen gerade dieſer deutſchen Sozialiſten.“) Mt 


Wenn Sie zum Schluß davon ſprechen, daß der f 

Fuchs den polniſchen Raben überliſten will bee b 
ift dies weiter nichts als ein erneuter Verſuch, die polniſche 
Arbeiterſchaft an der nationalen Seite zu faſſen und nach 
dem alten Muſter gegen die deutſche Minderheit zu hetzen. 
Dieſe verwerfliche Tat kann vielleicht in einem kleinen 
Kreiſe polniſcher Arbeiter noch wirken, das Gros der polni⸗ 


) Anm. d. 
überparteiliches Organ der deutſchen Minderheit in Polen 


Ausweiſungen proteſtiert? Oder hat fie nicht im ei 
eine Praxis empfohlen, die fie bort mit di een n 9985 


wie im Märchen von 


ſo wird die Deutſche Arbeitspartei Polens mit 5 
Hilfe der wirklich demokratiſchen Polen dafür ſorgen, daß 
n Volkes 
die 

. 


23 


9 


l 


2 


N 42 worden, 


ſchen Arbeiterſchaft fällt aber barauf nicht herein. Ihr 
wurdet in den letzten Monaten eurer „ſegensreichen“ Tätig⸗ 
keit von der geſamten Arbeiterſchaft und der ganzen Demo⸗ 
kratie erkannt und weiß ein jeder, was euer Patriotis⸗ 
mus und eure Vaterlandsliebe wert iſt. Man weiß es heute 
bereits überall, wer die allgemeine Verelendung des ganzen 
Landes verurſacht hat und wer nur an die eigene Taſche 
denkt, Allgemeinwohl aber über Bord wirft. 

Daß, verehrte Frau, Ihnen und Leuten Ihres Schlages 
die Stellungnahme des Abg. Kronig und ſomit die Stellung⸗ 
nahme der demokratiſchen Deutſchen Polens auf dem 
Kongreß der P. P. S. nicht gefällt, iſt für uns der beſte 
Beweis, daß wir uns auf dem rechten Wege be⸗ 
finden, das Minderheitenproblem Polens mit Hilfe der 
Be gerecht denkenden Polen der Löſung entgegenzu⸗ 

ren. 


Ne Rechtspreſſe zu den Beſchlüſſen des Piaſt. 


‚Die „Gazeta Warszawska“ begrüßt die Ent⸗ 
ſchließung des Piaſt in Sachen der Reviſion der Verfaſſun 
und der Wahlordnung mit Befriedigung und erklärt, da 
die Hauptforderungen des Piaſt ſich mit den Forderungen 
decken, die der Nationale Volksverband geltend macht. Es 
unterliege keinem Zweifel, daß die Parteien der früheren 
polnifhen Mehrheit im allgemeinen denſelben Standpunkt 
einnehmen. Die „Gazeta Warszawska“ macht den Vorſchlag, 
die Parteien der früheren Mehrheit ſollten eine Kom⸗ 
miſſion berufen, beſtehend aus Abgeordneten und gelehrten 
Sachverſtändigen, um eine Grundlage für die beabſichtigte 
Reviſion der Verfaſſung und Wahlordnung vorzubereiten. 

Auch der „Dziennik Polski“, ein Organ, daß den 
Großgrundbeſitzern naheſteht, veröffentlicht einen Artikel, 
in dem es den Beſchlüſſen des Piaſt zuſtimmt und ſchreibt, 
daß dieſe Beſchlüſſe zweifellos der Ausdruck der Stimmung 
der Allgemeinheit ſind. Zum erſten Male habe ſich ein 
parlamentariſcher Klub offiziell für eine Stärkung der 
Exekutivgewalt ausgeſprochen. Dies ſei ein großer Schritt 
vorwärts, und man dürfe erwarten, daß die Angelegenheit 
Gegenſtand der Erörterung aller Klubs ſein und zur Revi⸗ 
kon der Verfaſſung führen wird. 


Das Liquidationskomitee in Poſen. 


’ Im Liquidationskomitee fand eine Konferenz des neuen 
Präſidenten Prof. Winiarski mit Vertretern der Preſſe 
ſtatt. In einem langen Vortrag legte der Präſident die 
Hauptaufgaben des Komitees in fetziger Zeit dar. Er führte 
nach dem „Dz. Pozn.“ aus: 

Die Liquidation muß durchgeführt werden und wird 
durchgeführt werden mit der ganzen Beſchleunigung und der 
P Energie, die die Lage der Staatsfinanzen geſtattet. 

ie raſche Beendigung des Liquidationsprozeſſes liegt 
ebenſo im Intereſſe der deutſchen Staatsangehörigen, die 
in Ungemwißheit leben und öfter in Irrtum verſetzt werden 
durch tendenziöſe Gerüchte, als ob der Staat die Liquiba⸗ 
tion im allgemeinen oder zum Teil unterlaſſen wolle. Man 
darf jedoch nicht vergeſſen, daß auf Grund des Verſailler 
Vertrages der deutſche Staatsangehörige das Recht hat, eine 
erechte Bezahlung für den liquidierten Beſitz, die liquidterte 

erechtigung uſw. zu erhalten. Da es deutſche Beſitzungen, 
die der Liquidation unterliegen, in Polen ſehr viele gibt, 
wird ihr Auskauf eine beträchtliche Anſtrengung von ſeiten 
des Staatsſchatzes wie ber ganzen Volksgemeinſchaft er⸗ 
fordern. Der Staatsſchatz befindet ſich jetzt im Stadium 
der Sauierung, weshalb ſehr wichtige ſtaatliche Angelegen⸗ 
heiten in die zweite Reihe zurücktreten müſſen. Es iſt des⸗ 
U kein Wunder, daß der Leiter der ſtaatlichen Finanzen 
jetzt der Liquidation nicht fo große Aufmerkſamkeit ſchenken 
kann, wie dieſe Angelegenheit erfordert. Eine um ſo größere 
aufgabe entfällt auf die Volksgemeinſchaft. Es gibt im 
an 


erſonen ſein, die ein ausreichendes Vermögen beſitzen. 
Im der letzten Zeit find die Beſitzungen, die zwangsweiſe 
auf den Staat übernommen wurden, übermäßig hoch ges 

ſo zwar, daß die Schätzungen den Preis 
berſchritten, der gewöhnlich bei freiwilligen Verkäufen zu 


Souper am Scheidewege. 
1 Von Catharina Godwin. 


Der Forelle war ein Auge herausgequollen. 
75 es in zerrinnender Butter auf dem warmen Teller 
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erhalten war. Die Schätzungen werden ſehr ſorgfältig vor⸗ 
genommen. Der Beſitzer muß alles erhalten, was ih 
gebührt, bis auf den Pfennig, aber keinen Pfennig darüber 
inaus. In dem Liquidationsamt in Poſen wurde ſchon 
as Perſonal vergrößert, um dem, infolge der Zunah 
der Reflektanten, vergrößerten Bedarf zu genügen. Die 
Liguidationstätigkeit wird den Gerichts⸗ und Verwaltungs⸗ 
behörden der beiden weſtlichen Wojewodſchaften eine große 
Arben auferlegen, und ich zweifle, daß ſie der Aufgabe ges 
wachſen ſein werden. Ungewöhnliche Umſtände verlangen 
auch ungewöhnliche Anſtrengungen. 
Prof. Winiarski übernimmt das Liquidationsamt auf 
ein Jahr und er hat die Hoffnung, daß er die wichtigſten 
Sachen erledigen wird. Bei ſeiner Tätigkeit wird das 
Liquidationsamt es als feine Pflicht anſehen, in dauerndem 
79 nahen Kontakt zu bleiben mit der öffentlichen 
einung. 2 


Das wachſende antereſſe für Polen. 


Der Handels vertrag mit England. ; 


10 — Londoner Korreſpondent der „Frankf. Zeitung“ 
reibt: 

„Trotz Ruhr und deutſchem Elend verſchiebt ſich der 
Kernpunkt des diplomatiſchen Intereſſes offenſichtlich nach 
Oſten. Wenn ſich Frankreich der Tſchechoſlowakei zu bes 
mächtigen ſucht, ſo liegt das vermutlich wohl auch daran, 
daß ſich der franzöſiſche Einfluß in Polen zu 
vermindern begonnen hat. Es liegen genügend Anzeichen 
dafür vor — man braucht beiſpielsweiſe nur das Wort 
Danziger Bank zu nennen — daß die Engländer dem 
polniſchen Staat neuerdings verſtärktes Intereſſe zuwenden. 
Sie find nicht die einzigen, denn die Italiener, die ſich 
durch die franzöſiſchen Intrigen in Oſteuropya und am 
Balkan ebenfalls betroffen fühlen, find auch damit beſchäf⸗ 
tigt, ihre Beziehungen zu Polen zu verbeffern; der „Daily 
Telegraph“ verzeichnet als ein Symptom, daß z. B. die 
italieniſche Firma Perrone mit dem volniſchen Generalſtab 
über die Errichtung bedeutender Waffenfabriken auf pol⸗ 
niſchem Boden verhandle.“ 


Das wachſende Intereſſe Englands an Polen ſpiegelte 
ſich bereits in dem Ende 1923 abgeſchloſſenen engliſch⸗nol⸗ 
niſchen Handels vertrag, deſſen Inhalt in der deutſchen 
Preſſe zu wenig beachtet worden iſt, wider. Polen fant 
darin den Engländern Meiſtbegünſtigung in der Behand 
lung ihrer Petroleumunternehmungen auf polniſchem Boden 
zu, die bis dahin nur die Franzoſen genoſſen. Die Eng⸗ 
länder haben dafür auf die Anwendung handelsnolitiſcher 
Schutzmaßnahmen, wie ſie ſonſt gegen Waren aus unter⸗ 
valutariſchen Ländern angewandt werden, gegenüber der 
Einfuhr aus Polen verzichtet. Bekanntlich iſt auch der maß⸗ 
gebende ausländiſche Berater der polniſchen Finanzſanie⸗ 
rungsverſuche der Engländer Young. 


Republik Polen. 


ö ‚äfibent Woirtefiomäti, her erſte Aktionär ber 
3 Bank Polski. 


Warſchau, 21. Januar. (BAT.) Das bisherige Organi⸗ 
W und der Bank Polski berief auf den 21. Januar 
d. J. in die Landesdarlehnskaſſe eine Verſammlung der 
Vertreter der Wirtſchaftskreiſe. um dieſe in Sachen, die mit 
der Gründung der Bank Polskt zuſammenhängen, zu infor⸗ 
mieren. Der Vorſitzende des bishericen Komitees, Senator 
Karpinskt, teilte mit. daß das Statut der Bank Polski ſchon 
geſtern durch den Stagtspräſidenten unterſchrieben worden 
iſt und in einer der nächſten Nummern des „Ds. Uſtaw“ ver⸗ 
öffentlicht werden wird. Das Organiſationskomitee, das auf 
Grund dieſes Statuts berufen worden iſt, wird in den 
nächſten Tagen die Bedingungen für die Zeichnung der 
Aktien feſtſetzen und den Proſpekt. der die Bedingungen ent⸗ 
halten wird, und worin zur Zeichnung auf die Aktien der 
Bank aufgefordert wird, der Öffentlichkeit bekanntgeben. Als 
Symbol des Erfolges der Zeichnung kann es angeſehen wer⸗ 
den, daß der Herr Staatspräſident als erſter fi in die Liſte 
der Aktionäre der Bank Polski eingetragen hat, indem er 
25 Aktien zeichnete und damit zum Ausdruck brachte, welche 
Bedeutung die Errichtung der Bank Polski für die wirt⸗ 
0 und finanzielle Entwickelung des ganzen Staates 
beſitz 


Verkauf ſtaatlichen Beſitzes. 


Warſchau, 21. Januar. (PA T.) In der Sitzung des 
Miniſterrats am 21. Januar wurde ein Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen über den Verkauf ſtaatlicher 3 en in Gali⸗ 
ien, und zwar in Debica, Jaroslaw, Krosno, Bielsk, 

oszow, Wadowice, Zakopane, Janow und Dabrowa. 


* 


Sir Herbert 
Syrien und Deiral 


Die Baloriſation von Privatſchulden und Hypotheken. 


Warschau, 22. Januar. Der Miniſterrat genehmigte 
ein Dekret über die VBaloriſation der Privat⸗ 
ſchulden und Hypotheken. f 

Die Erfolge des Sparkommiſſars Moskalemski. 

Warſchan, 21. Januar. Der Sparkommiſſar Wojewode 
Moskalewski erklärte in einem Interview, daß die Arbeit 
des Sparkommiſſars ſich dem Ende nähere. Von ihrer In⸗ 


tenſität zeuge die Verringerung der Ausgaben in dem 
Budget um 612 Millionen Zloty. 


Deutſches Neich. 


Ein bezeichnendes Geheimſchreiben der Separatiſten. 


„Durch Zufall wird ein Geheimſchreiben, das von 
Mitgliedern der ſogenannten autonomen Regierung der 
baneriſchen Pfalz herrührt, bekannt. Das Schreiben hat 
folgenden Wortlaut: 

„Seit 14 Tagen wird die Regierung der auto⸗ 
nomen Pfalz durch die Bley⸗Schwenk⸗Meyer und Ge⸗ 
noſſen ausgeübt. Die Regterung wird in einer unverant⸗ 
wortlichen Weiſe geführt, ſo daß es unmöglich iſt, dieſe 
Machenſchaften länger ſtillſchweigend mit anzuſehen. Die 
von der franzöſiſchen Regierung zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Gelder werden verſchleu⸗ 
dert. eilweiſe verſchwanden ſie in die Taſchen Bleys. 
Die Mannſchaften aber gingen leer aus. Die Arbeitstätig⸗ 
keit der Regierung erſchöpfte ſich in perſönlichen Streitig⸗ 
keiten und Eiferſüchteleten. Bei der ſyſtemloſen Arbeit der 
jetzigen Regierung wird es nicht möglich fein, der Schwie⸗ 
rigkeiten auf wirtſchaftlichem, finanziellem und polſtiſchem 
Gebiete Herr zu werden. Bei der Unmöglichkeit einer 
irgendwie erfolgreichen Tätigkeit dieſer jetzigen Regierung 
wird die nächſte Folge die e der moraliſchen und 
finanziellen Unterſtützung durch die Franzofen fein. Was 
IN bedeutet, braucht niemand geſagt zu 
werden. : 


Aus anderen Ländern. 


Ein übler Vertreter. 


Aus Sofig eingetroffenen Mitteilungen zufolge hat ſich 
der bekannte Führer der ruſſiſchen Monarchiſten General 
Bistupski nunmehr der Somjetregierung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, nachdem er bereits in den letzten Monaten 
eine Doppelrolle geſpielt hat. Biskupski ſtand an der 
Spitze der größten europäiſchen Zentrale der ruſſiſchen 
Monarchiſten in München und gehörte dort der deutſch⸗ 
ruſſiſchen monarchiſtiſchen sans „Aufbau“ an. Er 
fol Hitler zum Losſchlagen gedrängt haben, 
und zwar auf Befehl Moskaus, das auf dieſem Wege in 
Deutſchland den Bürgerkrieg zu entzünden und den Sieg 
des Kommunismus zu erzielen hoffte. Das Miß⸗ 
lingen des Hitler⸗Putſches hat Biskupski in den Augen der 


monarchiſtiſchen Kreiſe demas 15 ert, ſo daß ihm nichts 


anderes übrig blieb, als offen auf die Seite der Bolſche⸗ 
wiſten zu treten. Biskupski iſt von Geburt Pole und hat 
ang gel feine Gattin, die berühmte ruſſiſche Sängerin 
ialcewa durch Transfuſion feines Blutes vom Tode 
gerettet. 
Groß⸗Arabien. 


Die Araber bezeichnen als arabiſche Länder: Hedſchas 
unter König Hüſſein mit Mekka als Hauptſtadt, Trans⸗ 
jordanland unter Emir Abdullah, Paläſtina unter 

Samuel in engliſcher Mandatsverwaltung, 
f Sor in franz er Mand⸗ 
Irak (Mefopotamien) unter König Feiſſal in engliſcher 
Mandatsverwaltung, und Jemen und Affyr mit Haupt⸗ 
ort Sana unter unabhängigen Schechs. n allen dieſen 
Ländern iſt die Arabiſch Ba Denölferung in anſehn⸗ 
licher Mehrheit, auch in Paläſtina. 

Gegenüber der Zerreißung arabiſchen Landes, wie ſie 
der ſogenaunte Vertrag von Ssvres erdacht und der Lau⸗ 
ſanner Friede trotz manchen Einſpruchs der Araber beſtätigt 
hat, ſehen wir heute das Gefühl arabiſcher Zuſammen⸗ 
gehörigkeit erwachen. Bis zum Weltkrieg waren die Araber 
obiger Länder vereinigt, wenn auch unter der ihnen unbe⸗ 
guemen türkiſchen Herrſchaft; der Weltfriede erſt hat 
ſie getrennt. Es beſteht der Wunſch, einen arabi⸗ 
ſchen Staatenbund zu gründen und ihn auf alle ge⸗ 
nannten Länder 3 König Hüſſein hat ſich, 
angeblich zu dieſem Zweck, auf die Reiſe begeben. 

Die Regierung von Paläſtina hat König Hüſſein 
eingeladen, nach Jeruſalem zu kommen. Man nimmt 
als beſtimmt an, daß König Hüſſein der Einladung folgen 
wird, da er ſchon früher ſeine Abſicht kundgegeben hat, die 
Omar⸗Moſchee zu beſuchen. 


grübelte angeſtrengt und gequält. 

Sie hatte irgendwo am Tiſche geſeſſen — hier und da 
und dort — mit Fremden — die ihr manchmal näher rückten 
und wieder Fremde wurden — ae die zielloſe, hei⸗ 
matloſe Irrfahrt an Wünſchen, Ehrgeizen, Trieben und 
Träumen, bis man ſich ſterbensmüde wieder verankerte am 


n. . 
Die Dekolletierte ſah auf den weitgeöffneten Mund des | Tiſche. 
Fiſches. Ihr ſchien, 115 (Orte er ohne Unterlaß — ſchrie Und dann wurde man ganz ſtill. Die Wirklichkeit ſchob 
tonlos — ſchmerzerſtarrt in die eleganten Säle des Reſtau⸗ſich vor den Traum wie eine Wand. Man war müde von der 
rants hinein. Irrfahrt, fühlte Heimat, fühlte Ziel — lehnte ſich ermattet 
1 Der bleiche Kellner 8 n 8 ** 1 — . . Bruſt und die anderen ſagten: Welch 
ne. x Partner aber nahm dre r tunkte die Kar⸗ e 
toffeln » At ftieß mit der Gabel ein Stück aus der Nun wurde ihr Tiſch legal — er war ein eichener, ge⸗ 
Forelle, trank einige Schlucke Sekt und gab ein befriedigtes | ſchnitzter Auszugstiſch und bekam verſchlungene Mono⸗ 
g äuſch ſeiner Lippen von ſich. gramme in Servietten und Porzellan. Sie zerbröckelte den 
Es war kein Schmatzen, nur ein diskreter Klang des | Reit ihres Brztchens, hörte ihr Gegenüber Send engl 
Behagens. Die junge Dame dachte: Ob er wohl die Augen flüftern: „Mein Gott, Mathilde, wenn es nur ſchon fo we 
der Forelle auch miteſſen wird? Sie dachte immerfort daran, | wäre! e 
während er kauend von ſeiner Liebe ſprach. Kleine Schweißperlen ſtanden auf ſeiner Stirn. Still 
Im Spiegel betrachtete fie feinen breiten Rücken: eine verharrten fie dort, ohne herabzurollen, zeugten von der 
alte des geröteten Halſes lehnte auf dem Kragen — nur | Haltung eines Mannes, der ſich zu beherrſchen weiß. Sie 
en leicht — er zeigte den „Embonpoint“ eines Mannes, lächelte und aß Filet. Er ſagte, er möge es lieber nach eng ⸗ 
deſſen Fülle an Komfort mahnt. liſcher Art und für eine gute Köchin zahle er jeden Preis. 
ö Dieſer Mann alſo iſt meine Zukunft — ſagte fie fih | Dann ſprach er von der ſeligen Wilhelmine, die zwanzig 
leichſam erklärend. Sie hatte bereits die Entwürfe des | Jahre in feinem Elternhaus wirtſchaftete — die verſtand fo 
Archlekten für das Speiſezimmer geprüft, das Herren⸗ und | ein Filetchen aus dem ff! — Nicht in Paris — nicht in Neu⸗ 
Rauchzimmer übernahm er aus feinem Junggeſellenheim, [york — nicht in Peſt hatte er je wieder ſolch ein Filetchen 
und ob ihr Boudoir in Ebenholz mit Grün oder in Maha⸗gegeſſenl! 
goni mit Lila gehalten werden ſollte, war noch unent⸗ Dort ſtanden franzöſiſcher und engliſcher Senf, Salz 
teden. und Pfeffer, Zahnſtocher, Gläſer, eine Blumenvaſe mit 

Das Fiſchauge ruhte jetzt ſtill in geronnener Butter und | gelben Chryſanthemen, und dahinter ſaß ihre Heimat. Ihre 
Haute ae Pina . | eimat kante, hatte Glanz im Blick und Perlen im geftärkten 

Sie fühlte Kontakt mit dieſer Miſere. Vorhemd. f x 

Ich bin nervös — dachte die Braut und nickte zu den Ihre Heimat hob zwei Finger und winkte läſſig dem 
Worten ihres Verlobten. Der bleiche Kellner trug die | Kellner. 1 
Teller fort. — Sonderbar — grübelte ſie — dieſe Forelle Da ſah fie den bleichen Kellner mit Bewußtſein. Er 
war mir nahe und dieſer Mann iſt mir ganz fern. lehnte ſchmal und überfein gegen eine Anrichte und ſchaute 

Sie ſpielte gi ihrer goldenen Lorgnette und ſchaute | teilnahmslos wie in eine Leere. 
flüchtig nach den Leuten. Die Leute ſaßen um Tiſche, genau Nun kam er näher — ein ring — müde — entthront 
fo wie fie mit ihm. Teils waren fie verheiratet, teils nicht. — nahm felbſtverſtändlich die Teller, ohne Haſt, als ſei es 
Teils ſprachen ſie von Lieben, teils war es ſchon geweſen. | feine Beſtimmung. Er: $ 

Später würde ſie auch fo ſitzen, er etwas korpulenter, Sie ſah ſeine ſchmalen Finger die Krümel ihres Bröt⸗ 
fie etwas ſtärker gepfidert — dann war es ſchon geweſen. chens mit der Serviette aufammenfehren. 

Viele Jahre ſaß man jo am Tiſche — gemeinſam — ein Er ſchritt davon — ohne Sonderlichkeit, ein Tablett 
e ie erschrak. Wo waren ihre Tage geblieben Tage Heimat trank ihr vertraulich zu. Sie nickte er 
eben — fie er 510 s 
leit damals, alb friedlich die Hängelampe über dem Familien - | feoxen. 


Teller dicht neben ihr. 


. Entſetzen! Wie er leiden mußte — dienen! — In 
dieſe Hand glitt ein Trinkgeld, der Rücken des verarmten 
Türſten beugte ſich ſklaviſch dem reichen Emporkömmling. 
Ihr eigener Schmerz verſank, da fie den Ariſtokraten alſo 
entwürdigt, heimatlos mit der Serviette hantieren ſah. 

Da kam er wieder, trug Hamburger Küken, präſentierte 
ſie ſtumm, gleichſam erläuternd, und der Emporkömmling 
. ae wie ein Feldherr, der die Parade ab⸗ 

mmt. 

Sie ſah in das ſtarre Geſicht, aber er ſah nicht auf fie. 
Er ſah aufmerkſam nach den Küken. Er beobachtete nur 
ſeine Serviette. Er war ein guter Kellner. 

Das kleine Hühnchen lag auf dem Teller, reckte hilflos 
die Beine in gebräunter Sauce, hatte keinen Kopf und keine 
Füßchen. Es roch fein. 

Sollte ſie nicht aufſtehen, zu dem toten Königsſohn 
gehen, ihn auf die Stirn Füffen, ihm ſagen: Bruder, auch 
ich! — und du und das kleine Hühnchen — wir, die Ent⸗ 
wurzelten, die Deplacierten, die ewig Heimatloſen — ver⸗ 
de mir mein ſeidenes Kleid — verzeiht mir die flimmern⸗ 

en Ringe — verzeiht mir, daß ich euch verriet — verzeiht! — 

Der bleiche Kellner beugte ſich, legte Salat auf den 


Und da geſchah es: ſie griff nach der Hand, die das 
Salatbeſteck Hiekt, griff zitternd danach, als wäre hier ein 
Halt und könne fie ſich durch dieſe Hand an ihre verirrte, 
heimatloſe, zerſtörte Vergangenheit rüderinnernd klam⸗ 
mern und von ihrer geſättigten friedlichen Zukunft erretten. 

Einen Moment ſchien ihr das Gewirr von Muſik, 
Stimmen und Tellerklappern als Chaos in ihrem eigenen 
Hirn zu erklingen, dann ſanken die goldenen Lüfter von der 
Decke herab, die ſich mit blendenden Lichtern drehten 

Zehn Minuten ſpäter fragte ein älterer Herr am Neben⸗ 
tiſch: „Nun, iſt die Dame wieder zu ſich gekommen?“ „Ge⸗ 
wiß, jawohl“, ſagte der bleiche Kellner, ſich höflich vernei⸗ 
gend, „die Herrſchaften ſind bereits nach Hauſe gefahren.“ 
„„Sie war wohl recht geſchnürt?“ fragte abermals ein 
älterer Herr. f 

„Gewiß, jawohl“, entgegnete zerſtreut der bleiche Kellner, 
denn er rechnete gerade feine Trinkgelder nach. 

m Office ſtand noch unberührt das Hamburger Küken 
auf dem Teller. Es war zwar ſchon ein bißchen kalt, aber 
der bleiche Kellner aß es trotzdem mit re. 

Dann ging er zurück in den Saal, lehnte ſchmal und 
überfein gegen eine Anrichte und ſchaute teilnahmslos wie 
in eine Leere. 

Er dachte an ein Fräulein von der Konfektion, namens 
Marie; er träumte davon, daß er Oberkellner ſei, daß er 
ſie heiraten würde, wenn er Barkeeper wäre, 
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2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 20. 


Bromberg, Donnerstag den 24. Januar 1924. 


Kongreßpolen und Galizien. 


Siedle, 21. Januar. Von Wilddieben er⸗ 
mordet wurde ber im Siedleer Bezirk begüterte Graf 
Michael Grocholski, Schwiegerſohn des Abg. Fürſten 
Severin Czetwertynski. Graf Grocholskt kehrte in der 
Nacht von der Bahnſtation nach ſeiner Beſitzung zurück. Als b 
er in den Wald einfuhr, bemerkte er zwei Wilddiebe und 
wollte ihnen die Gewehre und das erlegte Wild abnehmen. 
Einer der Wildſchützen ſchoß auf ihn und verwundete ihn 
ſchwer. Nach ſeinem Schloß gebracht verſchied dort der Graf 
G. in kurzer Zeit. Die Wilddiebe hatten nach Abgabe des 
Schuſſes auf G. die Flucht ergriffen. 


* NA 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 21. Januar. Ein blutiger Vorgan f 
ſpielte ſich Freitag nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr in der Wa 5 
gaſſe ab. Dort wurde der 32jährige Händler Paul Schipper 
von dem 24jährigen Wachtmeiſter der Schutzpolizei, Franz 
Thurau, durch einen Revolverſchuß getötet. Thurau 
und der Händler befanden ſich in einem Lokal in der Wall⸗ 
gef. Anſcheinend muß es n dieſen beiden dort zu 

eibereten gekommen ſein. Etwa um 2 Uhr nachts verlie . 
ea mit einigen Freunden, und unmittelbar darau 3 
5 tmeiſter Thurau in Begleitung eines Mädchens das 

okal. Gleich darauf verſetzte Schipper der Begleiterin 
Thuraus einen Schlag und drang dann auf Thurau ein, der 
infolge der Glätte des Bodens zu Fall kam. Im nächſten 
Augenblick zog Thurau ſeinen Revolver und gab aus kürze⸗ 
for Entfernung auf Schipper zwei Schüſſe ab, die deſſen für « 
ortigen Tod zur Folge hatten. 0 

* Danzig, 22. Januar. Bei dem gemeldeten Mord und 
Selbſtmord handelt es ſich um einen 24jährigen Bank⸗ 
lehrling, der früher Seekadett war und erſt vor einem Jahre 1 5 
zur Bank gegangen iſt, und ein 19jähriges Mädchen. Beide N 
entſtammen angeſehenen Familien. Der Täter hat einen f 
Brief hinterlaſſen, den die Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt 7 
hat. Nach den Feſtſtellungen iſt die Urſache der Tat in Lie⸗ 
beskummer zu ſuchen. . 


Gegen das Paßviſum! 


Die Nutzloſigkeit der Paßbeläſtigung. 


Immer lebhafter erhebt ſich der Ruf n 
Aufhebung oder mindeſtens Erleichterung d 
Viſumzwanges. Im nachſtehenden laſſen wir 
eine Außerung des ungariſchen Handels⸗ 
miniſters Baron Szterenyi über dieſe 

rage folgen, die der Wiener „Neuen 
reien Preſſe“ zugegangen iſt. 7 


„Die Reviſton des Paßweſens iſt ein alter Wunſch aller 
jener Kreiſe, die für Kultur und Volkswirtſchaft Verſtänd⸗ 
nis hegen. Der gegenwärtige Zuſtand bedeutet eine 
mittelalterliche Erſchwerung des Verkehrs. 
Der Viſumzwang und die r Paßſchikanen bedeuten 
eine abſichtliche und künſtliche Einſchränkung des Verkehrs. 
Wenn man nach dem Zweck fragt, fo wird derjenige, der zu 
antworten hätte, ernſtlich verlegen und behilft ſich ſchließlich 
mit dem Hinweis auf finanzielle Rückſichten und Gründe 
der ſtaatlichen Sicherheit. Dieſe Argumente haben wir ſchon 
wiederholt zu hören bekommen. Die Berufung auf die 
finanziellen Rückſichten muß ernſtem Zweifel begegnen, denn 
was der Staat auf der einen Seite durch die Einnahmen 
an Viſagebühren gewinnt, verliert er vielfach durch den 
materiellen Verluſt, den die Knebelung des Wirtſchafts⸗ 
lebens mit ſich bringt. Die Berufung auf politiſche Gründe 
wirkt geradezu lächerlich. Ich habe noch niemals gehört, { 
daß es gelungen wäre, mit Hilfe der Biſa die Spionage oder Av 
ſonſtige 8 ee er Aktionen zu verhindern. 3 
Wer ſolche Abſichten hegk, findet zur Umgehung auch der 7 
Viſumvporſchriften Mittel und Wege. Die Grazer Konferenz 
ließ die Hoffnung aufkommen, daß auf dieſem Gebiete endli | 
eine Wendung eintreten wird. Leider war dies nicht der 
ic Vielleicht wird es gelingen, im Verlaufe der neuen 
Handelsvertragsverhandlungen eine beruhigende Löfung zu 
finden. Die natürliche Vorbedingung hierfür ift, daß jenes 
gegenſeitige Mißtrauen, welches die Na bar. 
taaten von einander trennt, endlich einmal aufhöre, 

enn im Endergebnis iſt es nur darauf zurückzuführen, 
e mittelalterliche Einrichtung “BR immer fort« 

efteht. \ 
Der Direktor des Bundes der ungariſchen 
Fabrikinduſtriellen, Dr. Max Feny b, ſchreibt: f 

„Ich ſchließe mich in vollem Maße und mit a: er 
Überzeugung jener Aktion an, welche die „Neue Freie 
Preſſe“ im Intereſſe der eng des Viſum⸗ 
dwanges eingeleitet hat. Es iſt undenkbar, daß wir große 
prinzipfelle Fragen, wie die Einſchränkung der Ein- und 55 
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erhoben werden. Auf Antrag des Stabtv. Pfarrers Wyſingki 
wurde beſchloſſen, von den Kirchen in der Stadt keine 
Straßenreinigungsgebühr zu erheben. i 0 
Auf dem letzten Viehmarkt waren aufgetrieben: 
53 Läuferſchweine, 89 Ferkel 855 2 Ziegen. Gezahlt wurden 
folgende Preiſe: für Läuferſchweine bis 85 Rilogr. ae Stüd 
für $ ng reg er Kane r > 81 e 20 big 
r Ferkel pro Millionen und pro Ziege 
25 Millionen M. N a ar 
FF 20 Minuten⸗Berkehr auf der Straßenbahnlinie Rats 
aus Bahnhof Mocker. Auf der Straßenbahnlinie II vom 
athaus zum Bahnhofe Thorn Mocker, auf der bisher 
Halbſtunden verkehr herrſchte, iſt mit dem 20. d. M. 
inſoſern eine Anderung eingetreten, als die Wagen fetzt alle 
20 Minuten verkehren. Die Abfahrtzeiten vom Rathaufe 
und von der Endſtation am Bahnhofe Mocker ſind alle vollen 
Stunden, ſodann die 20. und 40. Minute einer jeden Stunde. 
Sollte die Frequenz der Strecke den 20⸗Minuten⸗Verkehr 
nicht rentabel erſcheinen laffen, fo fol wieder zum früheren 
Halbſtunden⸗Verkehr zurückgekehrt werden. * 
855 1 Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
brachte als Folge der erhöhten Milchpreiſe eine weitere 
Aufwärtsbewegung des Butterpreiſes. Das Pfund wurde 
durchſchnittlich mit 2½ Millionen verkauft. Bei Eiern 
machte ſich gleichfalls eine Preisſteigerung bemerkbar, bis 
zu 83 Prozent. Die Mandel wurde mit 9½ bis 4 Millionen 
angeboten. Der Gemüſemarkt brachte Mohrrüben, Rote 
Rüben, Wrucken uſw. zu 200. 250 000 M., Grünkohl zu 
300 000 M., Zwiebeln kamen auf 300-400 005 M. Pflaumen⸗ 
kreude wurde mit 1 Million, Syrup mit 600 000 und Mar⸗ 
melade mit 350 000 M. angeboten. Geflügel⸗ und Fiſchmarkt 
wieſen wieder größere Beſtände auf und erzielten gute Um⸗ 
ſätze. Hechte koſteten 2% Millionen, Breſſen 1,7 Million. #* 
Der Milchpreis, der einzige bisher noch am „ſchwar⸗ 
zen Brett“ des Rathauſes verzeichnete Höchſtpreis, iſt nun⸗ 
mehr auch abgelöſcht worden. Er beträgt zurzeit 900 000 M. 
pro Liter gegen 250 000 M. bisher. — Um Irrtumern vor⸗ 
zubeugen, fei bemerkt, daß die Lebensmittelpreiſe 
Bun ae Dr die Teuer oke aka die ne 5 
ug unterliegen, auch wenn fie nich 
mehr öffentlich bekanntgegeben re. * 
Frost und Schnee find nach mehrtägigem Tauwetter 
wiederum eingetroffen. In der Stadt ging das Queckſilber 
nachts bis auf 7 Grad, am Dienstag vormittag bis auf 
8 Grad unter Null zurück. Die Straßen bieten nunmehr 
wieder ein ſauberes Bild. Zurzeit wird an der Freilegung 
der Rinnſteine und Kanalabflüſſe in den Nebenſtraßen ge⸗ 
arbeitet, die bisher vollſtändig von den alten Schneemaſſen 
bedeckt waren. * 


23. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


*Die P. S. L. (Polniſche Volkspartei) hielt am Sonn⸗ 
tag im „Goldenen Löwen“ eine Verſammlung ab, in der 
Herr Witos, der frühere Miniſterpräſident, über die innere 
und äußere politiſche Lage ſprach. te Tagung, — der 
die Vorſtände der pommerelliſchen örtlichen Organiſationen 
zugegen waren, wurde im engſten Parteikreiſe abgehalten. * 

* Waſſer als Butterfälſchung. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte verkaufte eine Landfrau Butter zu einem etwas 
niedrigeren als dem gewöhnlichen Preiſe. Zu Hauſe machte 
dann die Käuferin die unerfreuliche Wahrnehmung, daß die 
Butter in der Mitte etwa 200 Gramm — Waffer enthielt. * 

& 


Vereine, Beranftaltungen c. 


Maskenball der Deutſchen Hühne Grudziadz. Am Mittwoch, den 
9. Februar, wird die Deutſche Bühne Grudziadz in allen Räumen 
des Gemeindehauſes einen großen Maskenball veranſtalten, der 
großzügig und künſtleriſch durchgeführt werden wird, wie bisher 
alle Veranſtaltungen der Deutſchen Bühne Grudzigdz. Die 
Räume erhalten eine einheitliche künſtleriſche Ausſchmückung 
und es find für die Beſucher beſondere humoriſtiſche Über⸗ 

raſchungen eg Die Eintrittskarten werden nur auf Des 
ſonbere Einladung verabfolgt, um eine ülberfüllung 425 vers 
meiden. 1622 * 


Wir haben zur Bequemlichkeit unſerer Abon⸗ 
nenten in Grauden Z einige neue 


Ausgabe⸗ Stellen 


” eingerichtet. 


Die Deutſche Nundſchau in Polen kann in nachſtehenden 
E Ausgabeſtellen beſtellt und abgeholt werden: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: — 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Miekiewicza (Pohlmannſtr.) 9, 
Ausgabe ⸗Stellen ——— 
5 lac 23 ftncania (Getreldem.) 25/28. 
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(Unterthornerſtr.) 9. 
wsti, Friſeur, Chelminska (Kulmerſtr.) 40. 
een 9 902 e Jözefa 


Vereine, Oeran'talt ingen ie. 


Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes dentſcher Handwerker ver⸗ 
anſtaltet am morgigen Donnerstag, abends 8 Uhr, im Deutſchen 
Heim einen Vortrag über die Vermögensabgabe, an den ſich 

eine Ausſprache anſchließt. Bei der Wichtigkeit dieſes Themas 
wird vollzähliges Erſcheinen erwartet. (S. a. geſtriges 918 


bickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
U 
eret, „ “ 

199 Deiadale teraube zerſtr.) 2. 
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* Dirſchau (Tezew), 29. Januar. Ein ſchwerer Uns 
gLücsfall ereignete ſich am Sonnabend nachmittag auf 
dem hieſigen Bahnhof. Der Vorſchloſſer Johann Speyna, 
der an einem Eiſenbahnwagen zu tun hatte, ſprang in dem⸗ 
ſelben Augenblick aus dieſem, als auf dem Nebengleis eine 
Lokomotive vorbeifuhr. Der Unglückliche wurde hierbei von 
ihr gefaßt und überfahren, ſo daß er mit ſchweren Verletzun⸗ 
1 das hieſige Vinzenz⸗Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. 

* ſtonitz (Chointce), 22. Januar. Der hieſige Deutſche 
Frauenverein hat zu Händen des Bürgermeiſters als 
Anteil des Reinertrages von dem am 17. d. M. ſtattgefun⸗ 
denen Baſar die Summe von 350 000 000 Mark für die 
Armen und Erwerbsloſen der Stadt hinterlegt, wofür 
der Magiſtrat dem Vetein den herzlichſten Dank ausſpricht. 

* Tuchel (Tuchola), 22. Januar. Zum Schluß der Jag d⸗ 
ſalſon wurden in Pelztin zwei Treibfagden an dem⸗ 
ſelben Tage abgehalten. Die Treibfagd auf dem Gemeinde» 
gelände war wenig befriedigend; der Pächter hatte einen 
großen Troß Treiber angeitellt, von 15 üßen wurden jes 
doch nur ſechs Hafen erlegt. Eine beſſere Strecke hatte der 
Gutsbeſitzer Behrendt auf eigenem Jagdgebiet, in früher 
Nachmittagsſtunde lagen ſchon 26 Haſen zur Schau. — Auf 
dem Ferkelmarkt iſt eine ganz bedeutende Preis⸗ 
minderung eingetreten. Vor ca. 14 Tagen koſteten ein 
Paar gute, ſechs Wochen alte Tiere 50 Millionen Mark und 
darüber, am letzten Markt war das Paar mit 36—38 Mil⸗ 
lionen Mark zu kaufen. Die Nachfrage tft fo gering, daß 
einzelne Züchter ihre Ferkel bereits das drittemal unver⸗ 
kauft nach Hauſe nehmen mußten. \ 


nnn 


E n 
E Der Abonnementspreis für Februar beträgt 5 Millionen. 
Die Deulſche Rundſchau in Polen iſt die verbreiteſte deutſche : 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin Au deshalb auch 


N beſonders wirkungsvoll. E 
Geſchüftsſtele der deutichen Rundihan In Bolen. | 


—e Eine Berfteigerung von Nutz⸗ und Brennholz aus ſtädki⸗ 
tr Waldungen findet am 26. Januar im Gafthaufe zu Gurzke 
a 
—t Betr. Geſuche über Auflaſſungen uw. gibt der Staroſt 
bekannt, a on Mn mehr das Landamt (Urzad Ziemski) in 
n zuſtändig iſt, ſondern das in Graubenz, da fämtliche 
kten ſich dort befinden. Re N 28 


E Jn der erſten Stadtverordnetenſitzung des neuen 
2 res Er er Wahl des Vorſtandes der Artus⸗ 
D 


fan den bisherigen Pächter, Herrn Naszkowski, weiter 
verpachtet, und zwar für 200 Zentner Roggen bzw. deren 
Gegenwert. Beſchloſſen wurde ferner, Verordnungen, es ſeien 
denn ganz wichtige, nicht mehr in der Tagespreſſe erſcheinen 
zu laſſen, da das zu teuer ſei, und der Magiſtrat nun ein 
eigenes Organ beſitzt. Dem Weſtmarkenverein wurde eine 
Subvention von 100 Goldfranken bewilligt. Erhöht wurde 
der Tarif der Weichſelfähre, und zwar pro Perſon auf 80000, 
pro Fahrrad und Gepäck bis 25 Kilogr. 10 000 M. Anteil 
von dem Erlös der Karten hat die Stadt wie bisher 20 Proz. 
Für die Gemüllabfuhr ſollen für jede Fuhre 2½ Goldfranken 
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außländiſ 


Ausfuhrverbote, die Abſchließung freundſchaftlicher Tarif⸗ 
verträge diskutieren, während wir in geringfügigen admi⸗ 
niſtrativen Fragen nicht jene nadelſtichartigen Hin» 
derniſſe aus dem Wege räumen können, welche in ihrer 
Auswirkung zu einer erheblichen Paralyſierung des Ver⸗ 
kehrs führen. Wir denken vergebens über die Gründe nach, 
welche die einzelnen Staaten zur Aufrechterhaltung des 
Viſumzwanges bewegen mögen, wir finden dafür keine 
andere Erklärung als das Trägheitsprinzip. Denn 
wenn unſere Politiker und Staatsmänner nur einen Augen⸗ 
blick darüber nachdenken würden, welche Unannehmlichkeiten 
und Verkehrshinderniſſe dieſer Zwang mit ſich bringt, ſo 
würden keine 24 Stunden vergehen und dieſe ſchädliche Ein⸗ 
richtung wäre abgeſchafft. Doch nicht nur der Viſumzwang, 
ſondern auch der Paßzwang müßte innerhalb ger kür⸗ 
2 5 Friſt abgeſchafft werden und man müßte im 

eiſeverkehr uſw. jene Zuſtände wiederherſtellen, die vor 
dem Kriege als ſelbſtverſtändlich galten.“ 


der Holzhandel und die nolniſchen 
Vahnſrachten und Zölle. ö 


Daß der volniſche Holzexport ſeit Monaten dbarnicherfient und 


ſpeziell in den letzten Wochen zum Erliegen kam, tft wohl jedem 


olzhändler bekannt, und es dürfte dem Fachmann nicht ſchwer 
allen, die ausſchlaggebenden Gründe hierfür zu finden. 

In den verſchiedenen Fare er ſo wird im „Danziger 
Holzmarkt“ ausgeführt, iſt immer wieder, und mit Recht, auf die 
allgemeine wirtſchaftliche Kriſe in Europa hingewieſen worden. 
Hierzu geſellt ſich die feit Monaten bemerkbare Kreditnat und 
Geldmarktverſteifung im Holzhandel und nicht zuletzt die Früchte 
der franzöſiſchen Ruhr⸗ und Rheinvolitik, welche nicht nur Deutſch⸗ 
55 ſondern das geſamte Geſchäftsleben in Europa in Mitleiden⸗ 

aft zogen. 

„Die militäriſche Beſetzung dieſer Wirtſchaftsſchlagader im 
Herzen des Kontinents verftonfte die regulären Kanäle und Abs 
ſatzmärkte, verminderte mit Rieſenſchritten die Kaufkraft der holz⸗ 
verarbeitenden Induſtrien und bereitete im Verlaufe eine Kata⸗ 
ſtrophe, deren Folgen nnabfehbar ſind. Die Richtigkeit refp. den 
erhofften Gewinn der franzöſiſchen Politik feſt⸗uſtellen, überlaſſen 
wir dem Urteil der neutralen und politiſch abſeits ſtehenden inter⸗ 
nationalen Finanzautoritäten. 

Nicht zuletzt ſpielt die volniſche Handelspolitik mit ihren 
hohen Ausfuhrzöllen und Devifenabnaben uſw. im Holzhandel des 
Oſtens eine entſprechende Rolle. Der Überfluß des polniſchen 
Waldreichtums muß naturgemäß ausländiſche Abſatzgeblete aufs 
ſuchen und ſich den Weltmarktpreiſen anvaſſen. In Anbetracht der 
erwähnten Ausfuhrzölle und der ſeit Anfang des Jahres auf Gold⸗ 
baſis feſtgeſetzten Frachten iſt es faſt unmöglich, das volniſche 
Material auch nur mit dem kleinſten Gewinn für den Erporteur 
dem Weltmarkt zuzuführen. Faſt ſämtliche Holzgattungen, inkl. 
des hochwertigen Materials, als Parkett, Srerrnlatten und Faß⸗ 
ftäbe, fallen in die neueingeführte Tarifklaſſe VII des volniſchen 
Holztarifes für das Jahr 1924. Dieſe Tartfierung iſt auf die 
Dauer unhaltbar, zumal doch auch vor dem Kriege Rußland dem 
Holztransvort entſprechend billigere Spezialtarife einräumte. Um 
nur ein Beiſpiel der momentanen exorbitanten Frachten den 

achkreiſen vor Augen zu führen, möge bemerkt ſein, daß die 
entine Fracht (10. Januar 1924) eines Sleeperblocks nach Danzig 
aus der Gegend von Wilna oder Baranowicze ca. 23 d, aus der 
Warſchauer Gegend bis Danzig ca. 18 d per Stück beträgt. Die 
hierzu kommenden ganz bedeutenden Lager⸗ und Umſchlagsſveſen 
der Danziger Spediteure kann dieſes minderwertige Material 
unmöglich vertragen. 

England, als Hauptabnehmer dieſes Erzeugniſſes, wird auf 
keinen Fall ſeine Erſtehungskoſten erhöhen und ſich gezwungener 
Weiſe nach billigeren Lieferquellen, wie Amerika, Kanada und 
Kolumbia umſehen, welche es verhältnismäßig ſchnell und ſicher 
finden wird. 1 

Um weiteres Unheil zu verhüten, iſt Vorausſetzung, daß der 

Inifhe Solahändler von den von ihm übermäßig hoch gezahlten 
ſundholzpreiſen abläßt, und Hand in Hand mit den verantwort⸗ 
lichen Regierunasſtellen Sorge getragen wird, ſchnellſtens Rund⸗ 
holz⸗ und Verarbeitungspreiſe, ſowie Bahnfrachten zu ermäßigen. 

Selbſt die Fracht der verhältnismäßig kurzen Strecke von 
Dirſchau nach Danzig (40 Kilometer) beträgt 90 bis 40 Prozent 
der Golbfracht der Geſamtſtrecke durch ganz Polen, was eine 
ſchnelle Reviſion unbedingt erfordert. 5 5 : 


Größte Eile zur Abſtellung dieſer angegebenen Ralamitäten F 


iſt erforderlich, um nicht noch größere Geſchäftsſtockungen eintreten 
zu 3 — und der drohenden Maſſenarbeitsloſigkeit im Holzgewerbe 
nach Möglichkeit zu ſteuern. A. W. 


Handels⸗Rundſchan. 


Anderungen polniſcher Ansfuhrabgaben. Der Ausſchuß des 
Hauptamtes für Ein» und Ausfuhr hat beſchlonen, als Außfuhr⸗ 
abgabe fortan zu erheben: Von je einem Waggon Gerſtenkleie 
10 Dollar, von je 100 Kilo Bohnen 85 amerikaniſche Cents, von 
ausgeführtem Malz 30 Prozent des Ausfuhrgewinnes bzw. 1 Dollar 
für je eine Tonne Malz. Von Rübenſchnitzeln werden für jeden 
Waggon von 10 Tonnen 15 Dollar erhoben. Für abgehäutetes 


Wild müſſen pro Kilo 6 amerikaniſche Cents gezahlt werden. 


Stkandinavien als Abſatzgebiet für Textilwaren. Die Abſatz⸗ 
n die fi im letzten Jahre auf den mitteleuropäiſchen 

ärkten gezeigt haben, lenkten die Aufmerkſamkeit der Textil 
ſabrikanten auf die Märkte der nordiſchen Länder und hatten fo 
ur Folge, daß ſich in Skandinavien ein verhältnismäßig zu großes 
Angebot in manchen Textilwaren zeigte. Man ſcheint zu ver⸗ 
5 2 8 daß dieſe Länder ſelbſt über eine leiſtungsfähige Textil- 
* zuſtrie verfügen, beſonders Schweden und Finnland. Zunächſt 
iſt zu beachten, daß Finnland mit ſeiner kleinen Einwohnerzahl 
nur einen fehr beſchränkten Eigenverbrauch an Textilwaren hat. 
Dazu kommt noch, daß Finnland durchſchnittlich mehr Textilwaren 
ausführt als einführt. Für die Einfuhr kommen nur wenige 
Spezialartikel in Betracht. Den größten Verbrauch der ſkandi⸗ 
Laolſchen Staaten bat Schweden, das aber auch über eine leiſtungs⸗ 
fähige Webwareninduſtrie verfügt. Trotzdem werden einige Ars 
Akel, wie z. B. Wirkwaxen, Strümpfe, Bänder, Kordeln, Litzen 
und Spitzen in großen Mengen eingeführt. Bisher wurden auch 


andere Gewebe, die im Lande ſelbſt hergeſtellt werden, vom Aus⸗ 


ingeführt, doch iſt in letzter Zeit eine Propaganda gegen 
1 1 Bine begonnen le Bei den Webwaren, bie 


Vorzüglicher Brotaufstrich. 


Budapeſt1 Ar.“ 


Galwana 400. C. Hartwig 1.—6. Em. 250. 


2. Em. 250. 


5 
* 


noch eingeführt werden, tft die Konkurrenz ſehr ſcharf und es find 
vornehmlich engliſche, deutſche und tſchechoſlowakiſche Fabrikanten 


daran beteiligt. 
Geldmarkt. 8 
Valoriſationswert des Goldfrauken für den 24. Januar 
0 000 Dip. 


Die polniſche Mark am 22. Januar. Danzig 0,588,592, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,569 —0,567; Prag 2,97½—,77½, Auszahlung 
Warſchau 9,22½—4,02½; Wien 71—81; London, Auszahlung 
Warſchau 41 Millionen poln.; Zürich, Auszahlung Warſchau 

Warſchauer Börſe vom 22. Januar. Schecks und Uumſätze: 
Belgien 401 500-400 000, Holland 3 655 000, London 41 650 000 bis 
41 500 000, Neuyork 9 875 000—9 865 000, Paris 437 500—432 000, 
Schweiz 1 705 500—1 705 000, Prag 286 500—284 500, Wien 139,75 bis 
199,50, Italien 428 000, Goldfrank 1902000, — Deviſen (Bar- 
zahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 9 875 000, 
franz. Frank 430 000. ö 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 22. Januar. 
In eng: Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,568 Geld, 0,567 Brief. Banknoten: 100 Bil⸗ 
lionen Reichsmark 136,657 Geld, 197,343. Brief, 100 Nentenmarf 
135,66 Geld, 136,34 Brief, 1000 000 polnifhe Mark 0,588 Geld, 
0,592 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,0299 Geld, 5,9596 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Neichsmark 136,057 Geld, 137,948 
Brief, Neuyork 1 Dollar 5,9251 Geld, 5,9549 Brief, Zürich 100 
Franken 102,50 Geld, 103,00 Brief, Paris 100 Franken 28,83 Geld, 


26,07 Brief. 


Fir drahtliche In Millionen In Millionen 


Auszahlungen 22. Januar 21. Januar 

in Nark Geld ! Brief Geld I _Brief 
Holland 11d. 1566675 1573925 1576050 1583950 
Fuen.⸗Air. Beſ.] 13515938 1368412 1356600 1353400 
Belgien ! Fres. 172165 174435 173565 174435 
Sarwegen Lr. 573563 676437 597510 597490 
Dänemark Kr. 678305 679194 713213 7 6790 
Schweden Kr. 1097250 1102759 1103250 1108760 
Finnland IME 105159 105764 105735 106285 
Stalien 1 Lire 184288 185202 182543 183457 
England pf. St. 17855250 17 44750 | 17855250 | 17944760 
Amerika 1 Soll. 4189500 4210000 4189500 4210500 
Traukreich Fr. 191021 191979 187051 187969 
Schweiß 1 Fre. 731168 734832 733163 736837 
Spanien 1 Peſ. 535159 537871 536157 538843 
Tokio 1 Den 1875300 1884700 187530 1884700 
Rio de Jan. 2 5 
1 Milreis 443588 446112 445888 446112 

Dtſch.⸗Oeſterr. 5 
100 Kr. ab est. 59.850 — 59.550 59.250 
Bran 1 Krone 122692 123308 173591 123709 
149.625 — 147.630: 148.370 


»In tauſend Reichsmark. 

Züricher Börſe vom 22. Jannar. Ne 
24,41, Paris 25,80, Wien 0,0081, Prag 16,85, 
22,80, Holland 214½½, Berlin 1,35. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 21. Januar für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2330 000, 
1 Silbermark 920 000, 1 Dollar, große Scheine 9 865 000, kleine 
9 706 000, 1 Pfund Sterling 41590000, 1 franz. Franken 440 000, 
1 Schweizer Franken 1700000, 1 Zloty, Serie D 2 1500 000. 


Frienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 22, Jannar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Bank Zw. Spölek Zarobk. 
1.—11. Em. 2200—2100. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 
850. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 240—230. Wielkop. Bank 
Rolniczy 1.—4. Em. 70. Bank M. Stadthagen, Bydgoszez, 1. bis 
4. Em. (exkl. Kupon) 950. — Induſtrieafktien: R. Barci⸗ 
kowski 1.—6. Em. 170. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 1000 bis 
950. H. Cegielski 1.—9. Em. (ohne Bezugsrecht] 260-210. Cen⸗ 
trala Rolniköw 1.—7. Em. 110—100. Centrala Stör 1.—5. Em. 850. 
Hurtownia Skör 1. bis 


uyork 5,80, London 
Italien 25,05, Belgien 


8. Em. 150. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 2200. 
Spozyweöw 1.—2. Em. 2 Len w Torunſu 400. Lakoma 1. bis 
Luban, Fabryka pezetw. ziemn. 1.4. Em. 18 000. 
Marynin Zakk. ogrod. w Warszawie 120—100. Dr. Roman May 
1.—4. Em. 10 000-8000. Miyn Ziemlanskt 1.—2. Em. 375. S. 
Pendowski 1.8. Em. 250. Prötno 1.—3. Em. 260—250. Pozun. 
Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 550—575—550. Pneumatik 1.—4. Em. 
60. Tkanina 1.—4. Em. 170. Tri 13. Em. 1150. „Unja“ (früher 
Ventzki) 1. u. 3. Em. 2600—2500. Wisla, Bydgoszcz, 1.8. Em. 
4200-4000. Wiökno 1.—4. Em. 475. Wytwornia Chemiezna 1. bis 
4. Em. 190-180. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 600-580. 
Tendenz: ſchwach. — Bemerkung: In der Börſe vom 19. Januar 
1924 verſteht ſich der Kurs der Cegielski⸗Aktien ohne Bezugsrecht. 


Anflöſung der Aktlengeſellſchaft „Palria“, Polen. Am 22. 1. 
fand eine Hauptverſammlung der Aktiengeſellſchaft „Patria“ ſtatt, 
an der auch der erſte Direktor des Monopols, Herr Oſtrowski⸗ 
Belza, teilnahm. Nach lebhaften, teilweiſe ſogar ſtürmiſchen And» 
einanderſetzungen wurde mit einer Stimmenmehrheit von 54 753 
gegen 13 703 der Kauf⸗ und Verkaufskontrakt der Aktiengeſellſchaft 
„Patria“, deren Mobilien und Immobilien damit auf den Staat 
übergehen, beftätigt. Ein gewiner Teil von Aktieninhabern 
legte gegen dieſen Beſchluß Proteſt ein. 8 


Produktenmarkt. 


Zucker. Warſchau, 21. Januar. Für die letzte Dekade 
d. M. wurden folgende Preiſe (für 100 Kg. loko Waggon Verlade⸗ 
ftatton) feſtgeſetzt: Kriſtal 64,98 Schweizer Franken, Würfel um 
45 Prozent teurer. Die Steuer für 100 Kg. beträgt 85 Goldfranken 
(nach dem amtlichen Kurs) plus Parität, Valorifation und Stempel. 


N Wilna, 19. Januar. In Tauſenden poln. Mark 
pro Pud. Flachs Kreis Wolozynski 1. Sorte 90 000, Rayon 
Poſtowski 2. Sorte 18 000 —40 000, Rayon Glembowskt 8. Sorte 
16 000 — 0 000. Tendenz ſteigend, Zufuhr ſchwach. 

Fette und Gle. Wilna, 19. Januar. 
Mark für 1 Kg.: Leindl 2500, Olkuchen 800, 


In Tauſenden voln. 
Firnis 2700. 


Unamel 


feinster künstlicher 


/ 


Alleiniger Hersteller: 


or. W. A. Henatsch, Unistaw 


powiat Cheimno (Pomorze). 


Hurt. Spölek 


Ü-HONIG| 


Nährwert: 1 EBlöffel = 1 Hühnerei. 


* 
Danziger Getreidenntierung (amtlich) vom 22. Januar. Weizen 
weiter feſt, unverändert, Roggen 6,50—6,80, Gerſte unverändert, 
Hafer feſter 5,90—6,25. 


Berliner Produktenbericht vom 21. Jannar. Amtliche Pros 
duktennotlerungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 151 bis 
155, Tendenz ſtill, Roggen märk. 134—137, pommerſcher 193—135, 
weſtpreußiſcher 133—135, matt, Sommergerſte märk. Nauhgerſte 
155—163, Futtergerſte 130—150, matt, Hafer, märkiſcher 100108, 
pommerſcher 90—98, weſtpreußiſcher 85—90, flau, Weizenmehl für 
100 Kg. 23,25— 26,75, matt, Roggenmehl 21,25—24, matt, Weizen⸗ 
kleie 780, matt, Roggenkleie 7,00, matt, Viktoriagerbſen 
35—37, kleine Speifeerbſen 10—22, Futtererbſen 12—14, Peluſchken 
18—15, Ackerbohnen 13—15, Wicken 17—19, blaue Lupinen 13—14, 
gelbe Lupinen 15—17, Serradelle 15—16½, Rapskuchen 11,00, 
Trockenſchnitzel, prompt, 18—19, Kartoffelflocken 17. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 100 Kg. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 0,00 0,75, Haferſtroh desgl. 
0,50—0,65, Roggen» und Weizenſtroh, bindfadengeprept, 0,40—0,50, 
gebündeltes Roggenlangſtroh 0,40—0,50, Heu, gutes, 1,20-—1,40, Heu, 
handelsüblich 0,90—1,10. 


Materialienmarkt. 


Glas. Warſchau, 21. Januar. Scheibenglas, 
Stärke, 2,20—2,40 poln. 31. für 1 Quadratmeter. 


Holzmarkt. 


Bom Warſchauer Holzmarkt. Die Verſchlechterung der Kon⸗ 
junktur auf dem Danziger Markt und die valorifierten Bahn⸗ 
frochten haben eine Preisſenkung für Holz verurſacht. Un⸗ 
fortierte kleferne Deals und Battens wurden zu Pfund Sterling 
2/5/— angeboten, ohne daß ſich Abnehmer hierfür fanden, ſofern 
ſich die Waren auf entfernteren Stationen Oſtpolens befanden. 
Aus dem Wilnaer Bezirk offerierte man Kiefernholz loko Wald 
u 11—12 Schilling je Feſtmeter. (Entfernung von der Bahn⸗ 
tation 8—10 Kilometer.) Die letzten großen Schneefälle haben auf 
den größeren Bahnhöfen eine Anhäufung von Waggons mit Holz 
verurſacht. Aus demſelben Grunde war auch die Zufuhr von Holz 
zu den Stationen ſehr beſchwert und teilweiſe unmöglich. 

Vom Danziger Holzmarkt. Das gefährliche Anziehen der 
Preiſe für Holz aus den ſtaatlichen Forſten iſt endlich zu m 
Stehen gekommen. Die Lizitationspreife pauen ſich den Ver⸗ 
hältnigen an. In den oſtypreußiſchen Oberförſtereten wurde für 
kieſernes Material guter Qualität 30—32 Mark und für etwas 
geringere Qualität 1.—3. Klaue 27—34 Mark notiert. Im Ver⸗ 


normale 


gleich zu den Vorkriegspreiſen ſtellen die jetzigen Preiſe eine Er⸗ 


höhung um durchſchnittlich 40 Prozent dar. Man ſchreibt dies, 
wie ſich der „Danziger Holzmarkt“ äußert, in erſter Linie den 
hohen polniſchen Preiſen zu, die ſtets auf dem Holzmarkt einen 
gewiſſen Einfluß ausgeübt haben. 

Die Holzgewinnung in Eſtland. Nach amtlich eſtniſchen Feſt⸗ 
ſtellungen find in Eſtland 841678 Hektar oder 20 Prozent der ge 


ſamten Bodenfläche mit Wald bedeckt. Etwa 42 Prozent der Wald⸗ 


fläche beſteht aus Fichten, deren Holz für induſtrielle Zwecke be⸗ 
ſonders gut geeignet iſt (Bauholz, Zelluloſegewinnung uſw.). In 
den Jahren 1921, 1922 und 1929 wurden 10706 Hektar bzw. 9488 
und 13 682 Hektar Holz gefällt. Auf dieſe Weiſe wurden über 
102 Millionen Kubikfuß Holz erzeugt, wovon 46 Millionen zu 
Induſtriezwecken und 56 Millionen als Brennholz Verwendung 
gefunden hat. ; 
Viehmarkt. 


Zromberser Schlachtbausbericht vom 23. Januar 1923. 
Seſchlachtet wurden am 19. Januar: 55 Stück Rindvieh, 15 Kälber, 
92 Schweine, 4 Schafe. 2 Ziegen, — Pferde; am 21. Januar: 
40 Stück Rindvieh; am 22. Januar: 45 Stück Rindvieh, 35 Kälber, 
188 Schweine, 6 Schafe, 1 Ziege, 5 Pf 


erde. 
Es wurden den 22. Januar folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 


Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 

I. Kl. 1 500 000 5 I. Kl. 1 450 000 — 1 550 000 M. 
1 00 000 M. * et M. 
III.. m UL „ 1100000 E 

Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 

I. Kl. 1 000 000 m. J. . m. 

„ M. F mM, 
III. „ —.— M II. —.— 


. M. 54 
Tendenz ſehr ruhig, Angebot ſehr groß, Nachfrage ſehr gering / 


Pferde. 
25 000, ſchwere Arbeitspferde das Stück 
das Paar 1300 Millionen. 


Krakau, 22. Januar. Kutſchpferde da 


Paar 
1000 1200, Forn loferde 


bis 42; Bullen, ausgem. böchſten Schlachtwerts 43-4, volffleiſchige, 


jüngere und ältere 37-40; Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 
43—45, vollfleiſchige Färſen und Kühe 35—37, füngere Kühe und 


Färſen 25—90, Jungvleh einſchl. Freer 30-86; feinſte Maſtkälber 
75—80, gute Maſtkälber „geringe Maſt⸗ und Saugkälber 85 
bis 40; Maſtlämmer und junge Maſthammel 38—40, vollfleiſchiges 
Schafvieh 26—32; Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 55—57, 
vollfleiſchtge von 120—150 Kg. Lebendgewicht 50—53, fleiſchige von 
80—100 Kg. Lebendgewicht 46—50. Marktverlauf. Rinder ſchlep⸗ 
pend, nicht geräumt; Kälber geräumt; Schafe ruhig; Schweine 
ruhig. Die notlerten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Die Erzeuger⸗ 
preiſe (ab Verladeſtation) ſind etwa 15 Prozent geringer. 0 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6851/4, 3562. 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


 MWarfferftandsnachrichten, 


loc — (—), Krakon 
Thorn 2.25 (2,18), Fordon 2.22 (2,18), Kulm 1.83 (1, 
Graubenn 344 (ad Auriebrat. 2,59 12,09). Montau” 20 (00 
zen 7 7 70 ee In (2.30), Einlage a (2,36 , Schiewen⸗ 
‚76 (2,62) m. Die in Klammern angegebenen eben. 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. er Ein 
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nuar. In Gulden. Fear vollfleiſchige, füngere und ältere 40 


anuar in 


le 


die Hauptkarte der Deklaration. 


Vermögensſtener⸗Erklärung 


Berechnung der Vermögensſtener für die Zeit von 19241928 
ür vphyſiſche Perſonen, freie (nicht in Beſitz genommene) Erb⸗ 
g aften ſowie für juriſtiſche Perſonen, die nicht zur öffentlichen 
E Rechnungslegung verpflichtet find). 
e. und Zuname; eee ee eee > 
Beruf oder Beihäftigung . 
Wohn- oder Aufenthaltsor 


Aufzählung der Familien⸗ 
mitglieder, deren Ver⸗ 


mögen dem Vermögen des Zalten, die 


Zahlers zugerechnet wird 1 
(Art. 6 Teil 1 des Geſetzes ide ert 
und Bemerfung 2 auf der liegen 

Rückſeite der Erklärung). (v. Karte F) 


Die das Vermögen 
bildenden Teile 


in polniſcher Mark 
2 4 5 


Böden (Landwirtſchaft 
Gebäude und nicht 


bebaute Plätze 
nduſtrie⸗ und Handels⸗ 
unternehmen 
Kapitalien und Ver⸗ 
mögensrechte 
| 
| 
. 


Haus einrichtung und 
andere, dem persönlichen 
Gebrauch dienende 
Gegenſtände 


Das der Beſteuerung unterliegende Vermögen ; 


4 und Gewigen gemacht worden find, was ich durch eigenhändige 


Anterſchrift beſtätige. 
N . . 102 Unterſchrift: 


den 
Belehrung. 

1. Das Erklärungsformular iſt genau auszufüllen, zu unter 
chreiben und mindeſtens bis zum 31. 1. 1924 gegen Qulttung 
em Gemeindeamt (Dragiitrat) offen oder in acichlonenen 
Kuvert auszuhändigen. 

2. In der Erklärung iſt das eigene Vermögen, das des Ehegatten 

| und der nichtmündigen Verwandten abiteinender Linie anzu⸗ 

ei geben, falls fie mit dem Famllienoberhaupt (mit dem die Er» 


ee 2 
7 


klärung abgebenden Steuerzahler) in gemeinſamer Hauswirt⸗ 

f ſchaft leben. 

1. Bi, en r 1 iſt na DR — 1 — 5 durch⸗ 

. nittlichen Umſatzwerte am u 23 an . 

4 Bel jeder Bodenfläche, die eine ſelbſtändige Wirtſchatseinßekt 
darſtellt, iſt auf der befonderen Karte A genau ihre 9 7185 

JJV 

echte, desgleichen der Umſatzſteuer u ’ 

; 4 der . es Au: ſowie der gemein⸗ 

ſame Wert dieſer Art von Gegen 25 

8. Bei jedem Gebinde oder nicht bebauten Platze, mit Ausnahme 

ſolcher, die zu Land⸗ oder Forſtwirtſchaften gehören, iſt auf 

Karte B genau die Beſtimmung, die Art, die Größe, das Alter 

eben, 

. 1 She 2 80 Handelsünternehmen iſt auf Karte O 

N deren Art und Wert anzugeben, ſowie eine Erklärung, ob vor⸗ 

ſchriftsmätzine Handelsblcher geführt werden. Falls vorſchrifts⸗ 

2 mäßige Handelsbücher geführt werden, iſt die Karte C/1 aus- 

7. 


ufüllen. 
apttals⸗ und Vermögengrechten iſt auf Karte D die Art, 
5 Site ah eine nähere ee ihres Wertes anzu⸗ 
geben. * 
8. Bei der Hauseinrichtung und e 5 wir 
verſönlichen Gebrauch dienen, kit, auf Harte eren Art un 
* Eine Umgrenzung e ee Wertes ſowie die Anzahl 
N en. 9 8 a 
(en ber e Vermögensgegenſtände iſt auf den 
Karten in polniſcher Mark anzugeben, nach den Schätzungs⸗ 
normen, die in der Verfügung II des Finanzminiſters über 
die Feitſetzung des Wertes für Vermögensgegenſtände ent⸗ 


alten ſind. N . 

10. B41 Ehren und Laſten find auf Karte F ihre Art und Höbe 
an n 
e des Wertes der einzelnen Teile, die das Ver⸗ 
mögen bilden, und auf den Karten A, B, C, D und E ange 
eben find, iſt in die Erklärung zu Übertragen und in den mit 

iffer 3 bezeichneten Abteilungen einzuſchreiben; Schulden und 
Saiten dagegen, die auf einzelnen, das Vermögen bildenden 
3 liegen, ns auf Karte F im die mit Ziffer 4 bezeichneten 
bteilungen zu übertragen. 

12. Die ur 18 und 10 nenannten Karten find zu unterſchreiben 
und der Erklärung beizufügen. 

18. Wer nicht innerhalb ber feſtgeſetzten Friſt die Vermögens⸗ 
erklärung abgibt, unterliegt einer Strafe, deren Höhe 1000 Gold⸗ 

| franken entſpuicht. (Art. 70 des Geſetzes.) 

14. Wer zwecks Entziehung von der geſetzlichen Steuerpflicht bes 
treffs feiner eigenen oder einer durch ihn vertretenen Perſon 
bewußt unwahre Angaben oder Erklärungen macht, die ge⸗ 
eignet ſind, die Berechnung der Steuer unmöglich zu machen oder 
die geſetzlich zuſtehende Steuer zu verringern, unterliegt — une 
abhängig "on der Verpflichtung, die Steuer zu leiſten — einer 
Geldſtrafe in Höhe der einfachen bis 3 Summe der 
nicht berechneten oder zu geringen, bzw. einer Verminderung 
ausgeſetzten Steuer, fofern die betreffende Tat nicht einer 
höheren Strafe unterliegt, und im Falle erſchwerender Um⸗ 

ſtände außerdem einer Gefängnisſtrafe bis zu 6 Monaten 

(Art. 78 des Geſetzes). 3 2 WS: 

. Gemeinde: nn id Muſter Nr. 6 zu ds der Verordnung 

Base TER des Finanzminiſters. 


| Blatt A. 
| ; Grundbeiib. 


"Bor. und gunamę des Steuerzahlers: . g —ç—ç—t. 
un der ſtelbſtſtändigen Wirtihaftseinheit: 3 
Gut, Vorwerk, Anſiedlung, Bauernhof) i 


a Boden zugeteilt zu Qualitätsklaſſen 105 Wert in 
einſchl. 9 


Zuſammen | * 


Waldacker 
— —-—- — 
Hinzugerechnet wird: Zufammen Grund | 


a) Wert des lebenden und toten Iventars 
(10% des Wertes des geſamten Komplexes) 


—————— —w;tů ꝓ4—Ü—Aẽ— 
b) Wert d. Gebäude, die z. Landwirtſchaft gehören f 
10% des Wertes des ganzen Bodenlomplexes) 


c) Wert der nach der Berechnung auf der Rück⸗ 
ſeite dieſes Blattes berechneten Nebenbetriebe 


d) Wert der Holzbeſtände nach dec Berechnung 
guf der Rückſeite dieſes Blattes 


——ů — am nenn 
Gesamtwert des Grundbeſitzes 


ir mergen di 1 Diesjatine = 140 ba 


Die | Deklarationen zur Vermögensſteu 


(Vergl. Nr. 14 und 19 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 17. bzw. 28. ö. M.) 


— 2. Seite - Nebenbetriebe. 
Art der Nebenbetriebe (3. B. das Recht auf Biehweide, | Wert in 
auf Jagd, Fiſchfang. Holznutznießung a. d. Walde uſw.) poln. Mk. 
Zuſammen 
Baumbeſtände. 


Baumbeſtände 
a) hochſtämmige bi niedrige 


Hämmige | Wert in 
Eiche u. Fichte 
wertv. u. Na, andere gi poln. Mt. 
Laubb. ele. Baume Se Erle 
in Zettar 


über 1.20 J. 


Zuſammen | 


innen 192. 


Unterschrift 

Für jedeſelbſtſtändige Wirtſchaftseinheit i d 
auszuſtellen. Jede Rare au 5 Zangen 

nr TE TEEN RETTET ET rn nn nn Aa SROENENGEEEENEN WERE In WEL WI DDr „ OBERE TNESSERSERS . © 2: WER, 

Gemeinde: (Seite 1) 

Kreis: 5 


4 den 


* 


—— 


Blatt B. 
Unbebaute Pläbe und Gebäude, die nicht zur 


Land» oder Foritwirtſcha ehören. 
Vor⸗ und Zuname des Zahlers: a... 


— ————— e 


1. Unbebaute Plätze. 


ei Gebiet Wert 
Kreis und Ort Straße und Nr. in am | in voln. Mark 


eee ee 


Zuſammen | N 
Dazu wird der Wert der Gebäup ä 
auf der Rückſeile angeſtellten Nene 


3 gezählt 


Geſamtwert der unbebauten Plätze u. Gebäude | 


Gebäude. (Seite 2 
3] Größe Art 
(Anzahl d.] d 5 
ort 52 Zimmer | Ger Zu. g. 
Küchen, bäu⸗ tand rung 
Läden des 


. 


— 


Be⸗ 


Nr. Kreis ſtim⸗ 


Str 
Ha 


Zufammen f 


— den N nr 192... u 
e Antec 


An merlung: Falls der Zahler mehr als 5 unbebaute Vläke 


oder Gebäude beſitzt, kann eine . 
angewandt ene ee a ee 


Gemeinde: eee 


N Blatt C. 
Gewerbe; und Handelsunternehmungen, die keine 
rechtmäß gen Handelsbücher führen. 
Vor- und Zuname des Zahlers (Firma: 


— . 


Art d. erg h en Ort der Straße 
Nr. (3. B. Kolonialwar.- Ausfüh⸗ und Wert 
Odlg, Tiſchlerei uſw.)] rung in poln. Mk. 


0, 


Unterſchrift: 


Blatt Cl. (Seite 1) 


Für Gewerbe- und Handelsunternehmungen. 
die rechtmäßige Handelsbücher führen. 


Name der Firma und Art 
der Unternehmung 75 


Sitz der Unternehmung Straße 
1. Aktiva. 


Lfd. a 5 
Ar. Art des Vermögens in poln. Mk. 


Grundſtücke, Maſchinen, techn. Einrichtungen, 
Werkzeuge u. a. Produktionsmittel, Verkehrs⸗ 
u. Transportmittel, ſowie Büroeinrichtungen 
Wertpapiere * a * 


Ausländ. Baluten u. Forderungen in dieſ. Bal. 


Haus-Nr. 


2 Silfmatsrialien ujw. gl 
5 Anderes, unt. 1-4 nicht genanntes Vermögen | 
6 Attiva zuſammen 
2. Verpflichtungen. 

ur Schulden in ausländiihen Valuten 
N Andere Verpflichtungen 17 

9 Verpflichtungen zuſammen 
Das der Steuer unterliegende Vermögen 
3 M 152. 


Unterſchrift „nn N 


; de Unternehmung, die rechtmäßig Handels 
neh ae Ming fd res Blatt /auszufertigen. 
Zur Belehrung. (Seite 2) 

1. Der Vermögenswert iſt gemäg den eee Lan 


a ; e3 Finanzminiſters betr. Feſtſtellung 
las Wer basngftener-Gegenfiänbe abandcbes, 


Geſamtwert aller Unternehmungen 


„ 
5 Unterſchrift: 
. (Seite 9 
7 Blatt F. BR. 
Schulden und Laſten. 3 
Vor und Zuname: .. sh 


4 orräte, Maren, Nobitofje, Halbfabrilate, | 


der Rüdijeite angeſtellten Berechnungen gezähl 


5 denen Vor- u. Zu- 
un 


’ 


m (in deutſcher Aeberſezung) 


2. Der Erklärung a beigefügt werden: 
a) Bilanz vom 1. Jult 1923, . 
p) Ein Ausweis, der die beſonderen Angaben betreffend Pos 

ſition 1—4 und 7 dieſer Karte enthält, und zwar: 

aa) Verzeichnis der Gegenſtände, die der Umvalutierun 
unterliegen (Poſition 1) mit Angabe der Preiſe u 
des Datums ihrer Erwerbung, 

bb) Einzelangabe der Dividendenpapiere (Poſition 2), 

co) Einzelangabe der ausländiſchen Valuten, ſowie der 
Guthaben in dieſen Valuten (Poſition 3), 

dd) 1 des Überſchuſſes an Waren, Roh⸗ 

n uſw., 

ee) Einzelangabe der Schulden in fremden Valuten (Pos 

fitton 7). 


Gemeinde 


i 


Muſter Nr. 10 zu $8 der Verordnung 0 
des Finanzminiſters. 
Blatt D. 
Kapitalien und Vermögensrechte. 
Bor- und Zuname des Steuerpflichtigen: 
1. Kapitalien. 


—— — 


4 Wert 
Höhe in poln. Mk. 


Art 


» 


. md A Je 
In Sa. Wert der Kapitalien | \ 
m 


Vermögenswerte. 


vo 2» 8. 2 nn 55 
282 2 © u — EU 
SSS SSS 2 Be 8 28 
SS „ 5585| 5855 der tapftall. N 
38525 ESS | 2985 | erte Wert 55 
88S 8 Fa | 352° 1881 in poln. Mark 20 
Ser S i e es In vom 5 
Eu AR 8 7 \ 5 


In Sa. Wert der Vermögensrechte | 


Geſamtwert der Kapitalien und 1 
1 Vermögensrechte 


PERS C . ; 
Unterſchret BEN 
Gemeinde: * (Seite ) 935 
Kreis: 1 g Hr 
Blatt E. 5 
Hauseinrichtungen und andere Gegenſtände für den 95 

f tägl. Gebrauch. 
Vor⸗ und Zuname des Zahlers: . ——— 75 
1. Hauseinrichtungen. 55 
„Beltimmung der Art der Ein⸗ Gröpe der An g FR 
es 12 . richtung Näume zahl Wert N 
udoir, Büro, (luxuriös, (groß, | der 98 
Ge Santner wohlbabend, | mittel, | Raus in poln. Mk. N 
Rüde ulm) durchſchnittl.)] klein) me 10 
3 C 
Wert der Hauseinrichtg. | en 
Dazu wird gezählt: 5 ; Br 
Der Wert der anderen, zum tägl. Gebrauch not⸗ 5 
wendigen Gegenſtände nach den auf der Rückſeite 1 * 
angeſtellten Berechnungen. \ g h 
Geſamtwert der Hauseinrichtung und der anderen 
zum perjönL Gebrauch dienenden Gegenſtände 
(Seite 2) 


2. Andere Gegenſtände für den perſönl. Gebrauch. 
a) Gegenſtände aus Platin, Gold, Silber und edlen Steinen 


* Art Anzahl in lach a. 


a Zuſammen + 


b) Automobile, Renn :, Rutich- u. Reitpferde, Kutſchen, Jagdwaff. uf 


Art | Anzahl in m. Eur Ag 


Zuſammen 


Zuſammen a u. b | 


1. Schulden (Sach⸗ 


und persönliche Schulden). 


Bor» u. Zuname 


Genaue Adreſſe 
Gina 
des Gläubigers 


des Gläubigers 


Zuſammen | 
Dazu wird bie Höhe der Laſten nach den al 


beſamtböhe der Schulden und Laſten 


e f ö (Seite 2) a 
2. Laſten (Schulden zu Gunſten and. a 
ſich wiederholende S Renten 4 


rechtl. name des Be. Be. 8 Wert Kapitals 
Grundlage rechtigten u. inn [gc einer wert, 
der ſeine genaue] der. 8 8 jährlichen 
Verpflichtung! Adreſſe Laſt J] Leistung | in poln. Mk. 
U 


Zuſammen 
‚— ũͤůVVHVN m „„ 


192.— 


—— * 


Oberschlesischen 


ttenkoks 


Brennholz. 


Für die Lieferung von 


Lokomobilen, Dreschmaschinen, Pressen, Motoren 


Oberschl. u. Dabr. neu und gebraucht, 


K 0 h . en Getreldemäher, Grasmäher, Heu-Schwadenrechen, Breitdreschmaschinen, 
Ense gif in bee Mengen le | Roßwerke, Trieure, Reinigungsmaschinen, Windfegen, Eggen, Pflüge, 
F j Rapskratzer, Hack- und Häufelpflüge, Kultivatoren, Viehfutterdämpfer, 
P. Nosinski i Ska Rübenschneider, Schrotmühlen, Transmissionsböcken usw. usw. 
Bydgonzen, u). Snindeckich 19/14. Benzol, Benzin, Petroleum, Oele, Fette, Riemenwachs, Lederriemen, 
Kamelhaarriemen, Riemenverbinder 


Lagerplatz ul, Warszawska 17. Tel. 9 
| ferner von Spazler- und Arbeits-Wagen und Schlitten jeder Art, 


ll: b hergestellt in meiner mit den modernsten Maschinen aus-estatteten Stellmacherel und. Wagenbeschlagschmiede, sowie die Ausführung 


u haben bet 
1 N von Maschinenreparaturen jeder Art, das Ritten von Schrotmühlenwalzen u. a. m. halte ich mich bestens ä 


— ann | A, Mischinnfabrik A, Dehlert, Tiegenhof R 


Telefon Nr. 90 und ar 


Bydgoszcz, 
1 Jagiellofska 11. Telefon 1430, 


Analysen-WagaD, aramm-Aewichte 


Für einen n ee und ſelbſtändigen : 


ber Ka ufmann |; Felle 


— Jahre, ‚in einer en Noröpomme- aller Art werden ſach⸗ 0 Einbruchsichere Schlösser 
rellens, wird Belanntihaft einer geeigneten 
und geſchäftstüchtig. Dame gewünſcht zwecks e enen e, 


baldiger Heirat. kei ‚Sellen Fee au Schloßsicherungen : Schlosparrer 


ungebote unter 9. 1041 an die Gſchſt. d. Zig. 1 Nafbersta 14 at. Teerfreie Dachbedeckung 


3106 Malborska 13. 
„Sabrilbefiher gere ee en de Schüferhund lonso!l — _Ruberoid 


Transportable Kachel- und 
. Zirkulations-Oefen 
Irische Oefen :: Ouint-Oefen 


Spar kocher für Herd und Gas 
Bau- und Möbelbeschläge 


a., wünſcht . F e alt, bes reinraſſig, zum Decken Ex | | ha 0 fä l 
Sn 210 rl. od. kinder tät 1 tre ler a . 5 osionssit 1 ald 0 
loſe Witwe kennen zu Lebensgefährte und l = esse een N Drigine! Sa! zkotten, nn 
9. 15 ‚gende Heirat. Kamerad in Freud u. 89 5 * r e ; : 


Off. unter F. * an]Leid werden? Off. unt. 
die Gesche. . Ztg.] K. 4577 an d. Gſt. d. 3. 
ä Junges, anſtändiges 


„ganbigietsfohn Mädchen 


„kath., aus guter 
Familie wünſcht mit Wohnungseinrich- 


in Ane and ee e de e n iſt eröffnet! 109 5 u 
erten unter J. 4 ekanntſchaft fehlt, ef El t rt " 4 
e 55 =: Ankauf von Getreide auch in Bagoonladungen Ferd. 2 en x a 9 5 
. von Mehl und Kleie [ed. Tlesler & co., Dworcowa 
Umtauſch auch in Waggonladungen. 5 e e e 
Aplermübte 3, Sand & co, Pb = enger Schledebaudwerkzen 


an 9 dd Fomorsta 2223. n, 115, l. een dn & * 1 


Hölzerne Riemscheiben :: 


Tüchtiger eee pole dee in Im kurzem Lebenslauf Aufwärlerin N le Wiag, vom . Ewlecle. 


ein geſundes Unternehmen als tätiger in deutscher und voin. 
Aus U wen 6 gl] ummi: Spr, find zu richten an für nachm. ür meinen Neubau ſuch 45 
een. e Gilernen Jabel, Schornftein 


Teilhaber 
mit ca. 8 Milliarden einzutreten. Gefl. Offert 


u. B. 4556 an die Geſchäftsſtelle d. Zeltung. Mareintomwstiego 9. Sworcowa 68. 420 
eee eee 2 für Hochzeiten, Taufen und Visiten. Verkäuferin 2 em Durchm., 
J Speritionseeschäft HERM, VOIGT Nast. 11 ne n D ne 


hörigen . Angeb. erbittel 


f J. Blumenthal, giſtenfabr. Wlockawek . 
ſucht. 1. bald oder der. Merfefte un verkaufen: Gold. Silb. Platin. Suche zu kaufen 


A wi u „Bülhenäberin Bam eng. 1 Stiimöbel u. and. ) Rollwag Pl 


. 1 kauft u. nimmt 

1 dere e Pee e : 6aden., 589 0 ion |30--40 Itr, Tra it 

lehrer in) Saag ge, e e e ee ITS | Cirasgemetl, 
r Edalisla 164. er place Weinssel 1. 9892 Bydgo 00 


osgcz. 
Ser wetten dee und] Suche für den 15. Gold Silber us ulica eterlond 128, 


Wollen Sie 


Telefon 150. Bydgoszcz, Bernardyüska 5. 


auf g 28 Gut. ei rt. 
u. K. 4509 an die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung. 


Un verheirateter ROHR FE “All Für ein hiesiges Transportunternehmen ſowie Gehalts» | Februar ein muſikal. zv stay nen — 
Rechnungs⸗Führer Nene Stellen ai . ran 975 BE, 2 5 . 5.8 Kinderſräulein Epeiſez immer tagapnde. . Fralelhuar 
wird ein Repräsentant gesucht. — — peiſezimmer 


(a. I. Fröblerin) 3. m. ãh Haargeſch 
lafzi 
Für Hüro l. Reife 5 — — 8, 7 u. 4 J. 5 set 907 5 17 138 — ie Zähne uppenklinik 


5 altsanſpr., Zeug⸗ 
polnischen und deuischen Sprache 5 3 u 


sabiht. und Lebens Möbeln 0 Budgoszez, Dwore. 1 

lauf zu ſenden an ess niadere 458˙ 

mächtig, 3 Ir nn. ige Kaufmann gran E. Beldtteiter, Gr. S e mit 2500000 M. M öbl. 3 3 m m er 
. H. 832 d für Pommerell en graphie D en u Aut, Ana Selle? ern 2 er rk. 

Beihättefteite diel. It. von einer Kolonialm..|j Zip. melden. Offerten werden in pol- horn ansta 7, Gold 


Zu eriau 1 ea: 
Suche zum 1. 21 Örokhandlung geſucht.] mscher und deutscher Sprache unter u|__Bommerelien. Socher St dome Th Siber lauft für gs im. Off 


Offerten unter B. 978, K. 1020 an die Geschäfisstelle dieser ee haste Kinder N E 828 reipilapulie, wm 4522 eigenen Bedarf. Bon sofort 17 gu 
box Diefer gene Zeitung erbeten. Nille 7 1 einem e et in a Paul Sen möbl. 5 immer 


empfohlen als in jeder 
e e Plopiſtons⸗ 
ne en Sprache 
und Schritt 
beg male 
ucht bald Stellung. 
el Offerten N 


Fachleute, auch ehemalige Offiziere, der 


Stellung als 1008 


Aulsſürt. Od. Feldh. 


nua a ae 5 ttaasitdn. geſ. 
für größeren re Ring Em, 119 12 eilt, 
Ba a Me mer An BEIGE ENTE aut hatten asien Sa! 
Druckerei und deutſch ag Starspard-Bomorze 4 L: 2 
Aelt., ein], Landw. oder früher unverhelr.] . mittlerer Stadt en ut. bt cee ul ul. Koschusztl. 10m 1010 E N Bae mit Satt on e 
zuverläſſigen eiten unter G. 3 


en Eng Aach Guts⸗ 
Stellung. Gefl. Off. u 

e Förster 
Funger Mann 2 


mä 
im Steuerfah und in es Beanfiel 
der Buchhalterei erf., 


. Zorun-Rozgarty. 
ſucht Stellg. im Kontor, 
evil, als Dolmetſcher. 
Szalla, Zubelsta 26, 
4566 


taufen geſucht. torska 18. die Geſchäſtsst. d. 3g. 
mie ne m.qut. Jan. o-1.2 [Offerten unit gab. Bomorsta e Geſchäſts 
evtl. etwas ler gef. an die Geichäfteftene 


DDr. Fall u. Stellmacher 5 e Zi 
EN 


ehe Abteilung „ an Radmaſchine bei Herrn M Läufer 


er, 

rlinge ae — 2 ei nenn muB 5 können, ſucht 
n e Beben enge abrecht, 3 Pede cht — he aus 3 zu 
die eee Menden Pomorze. kaufen geſucht. 


in d 
6 Wi rtin U. fle d derhälisit. d. 8: Aue 
Bett 
Tüchtine, erfahrene haufen Stubenmüdchen Star au ct: 
{ taatsbürger i d Gehalts» eltſt 
L. E * kü 0 u E r i n ere Le t. u nimmt, 99105 Gral 3 
ber 490 9 rache] Frau v u verlaufen u 


znan an ese Flums am 1 
mit guten Umgan sformen olniſchen ma ale 
Mädchen be 208. Sohn, Sor, in . und deutichen Sprache dle. zum otortigen| - je M 85 0 F g oa f Gold Jede ip Gold 
1924. Offerten nr Ans Wen 1 ss | er W, 943 a — NETLELTEN 
9, Konditorei Julius Grey, Gdanska 23.6 5 ehrl. — 
Si. 4387. am, die . „ f ar. Di 3 y. 115 "gie. aub., das e ce = Silber 
— kaufe 
f. ute zu 


B. m. ſtark. Rübenbau u, 
Expreß, Jae 8 92 e Meld. M ke Zagafewice ce I 
328 höchst. Tagespreisen. 
St. Knycinskl, 


n. -Abſchr die 
90 N zußhägef 5 nowroclaw E. 4572 a. d. Gſt. d. Zt. 
80 . 10 I. Il. Moch forderungen era miell bg. ui 4. tüchtig. Ein Dieni midchen 
hucht Stelle chat auf Gerſtenberg, |ür M 1 ſucht er 5 br an „C . | 
Nu em Gute, Oft, u. Bitteraut Chrsafomo Eentralny meist) 1 DL, r.|$tary Rynek 21. el 288 Hersteller: Urbin-Werke, Chem, Fabrik 

el 1 ae Hotel ny, Grudgiads- lie 2 Trauringeu.Uhreassgres| . m. b. H. Danzig, am Troyl 19% 


3.1.3. evtl. früher, 
n Langel. 2 985 
l Kontoriſtin Ober⸗ 

0 0 ‚hat t 


te Inſpeltor 


